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in Lyss
Fête suisse des chorales en costumes et
assemblée des délégués à Lyss

STV FNCS FSC FSC



■ Camargue und Provence mit dem Schiff
■ Excellence Rhône in Frankreich

■ Neu: Flussfahrt bis nach Südungarn
■ Excellence Queen – Unser neues Flussschiff 2011

Ihr Reiseprogramm

1. Tag: Schweiz–Tournon. Fahrt mit moder-
nem Komfort-Reisebus nach Tournon und Ein-
schiffung auf Ihr luxuriöses Hotelschiff «MS
Excellence Rhône».
2. Tag: Châteauneuf-du-Pape. Ausflug Châ-
teauneuf-du-PapeundOrange (*). Châteauneuf-
du-Pape ist ein weltberühmtes Weinbaugebiet
des südlichenRhône-Tals. Orange ist bekannt für
eine Reihe römischer Bauwerke. Nachmittags
Flussfahrt rhôneabwärts Richtung Arles.
3. Tag: Arles–(Camargue)–Port St. Louis.
Ausflug in die Camargue (*). Die Camargue ist
eine einzigartige Landschaft aus Wiesen, La-
gunen, Sümpfen und Salinen aber auch der
Vögel, Flamingos, Pferde und Stiere. Besuch
von Aigues-Mortes am südwestlichen Rand
der Camargue. Nachmittags Weiterfahrt bis
Port St. Louis bis km Null der Rhône.
4. Tag: Port St. Louis–(Aix-en-Provence)–
Avignon. Morgens Ausflug nach Aix-en-Pro-
vence (*). Die Stadt der Brunnen und der Kün-
ste liegt inmitten der Provence. Nachmittags
Möglichkeit zu einem fak. Ausflug nach Avi-
gnon (CHF 35. –).
5. Tag: Tournon–Schweiz. Nach dem Früh-
stück Ankunft in Tournon und Ausschiffung.
Rückreise mit modernem Komfort-Reisebus in
die Schweiz zu Ihren Einstiegsorten.

(*) Ausflüge des Ausflugspakets

Rhône–Camargue Donau–UngarnRhône–Camargue
5 Tage inkl.

Vollpension an Bo
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Rückreise

ab Fr.740.–*

8 Tage inkl.

Vollpension an Bo
rd
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d

Rückreise

abFr.1240.–*

Neu 2011: Excellence-Flusskreuzfahrten
Mit den luxuriösen Schweizer Flussschiffen auf Rhône und Donau unterwegs

Reisedaten 2011

24.03.–28.03. 28.03.–01.04.

01.04.–05.04. 05.04.–09.04.

Preise pro Person Fr.

3-Bett-Kabine Mitteldeck1 890.–*
2-Bett-Kabine Hauptdeck hinten 990.–
2-Bett-Kabine Hauptdeck 1090.–
2-Bett-Kabine mit frz. Balkon,
Mitteldeck hinten 1190.–
2-Bett-Kabine. frz. Balkon, Mitteldeck 1290.–
2-Bett-Kabine mit frz. Balkon,
Oberdeck hinten 1390.–
2-Bett-Kabine, frz. Balkon, Oberdeck 1490.–
2-Bett-Mini-Suite, Balkon, Oberdeck 1690.–
Kabine zur Alleinbenützung,
Hauptdeck 1290.–
1 3-Bett-Kabine wird mit Zusatzbett ausgestattet

(Basis 2-Bett-Kabine)

Frühbuchungsrabatt bis 28.02.11 –150.–*

Zuschläge

Abreise 28.03., 01.04. 50.–
Abreise 05.04. 90.–
Ausflugspaket mit 3 Ausflügen 112.–
2-Bett-Kabine zur Alleinbenützung
Mittel-/Oberdeck 550.–
Königsklasse-Luxusbus 95.–

Unsere Leistungen
■ Fahrt mit modernem Komfort-Reisebus
■ Schifffahrt in der gebuchten Kabine
■ Vollpension an Bord
■ Erfahrene Mittelthurgau-Reiseleitung

Nicht inbegriffen
■ Auftragspauschale pro Person Fr. 20.–
■ Persönliche Auslagen und Getränke
■ Trinkgelder, Ausflüge
■ Annullationskostenversicherung auf Anfrage
■ Sitzplatz-Reservation Car 1.–3. Reihe

Abfahrtsorte

06:15 Wil!, 06:40 Winterthur, Rosenberg
06:45 Basel SBB, 07:00 Zürich-Flughafen!,
07:20 Aarau SBB, 08:00 Baden-Rütihof!,
09:00 Burgdorf!, 11:45 Genf-Flughafen

Gratis-Buchungstelefon:

0800 86 26 85
Verlangen Sie unseren Katalog 2011:
«Die schönsten Flussfahrten Europa und weltweit»

Reisebüro Mittelthurgau Fluss- und Kreuzfahrten AG
Oberfeldstrasse 19, 8570 Weinfelden
Tel. 071 626 85 85, Fax 071 626 85 95

www.mittelthurgau.ch, info@mittelthurgau.ch
Fluss- und Kreuzfahrten AG, Weinfelden, www.mittelthurgau.ch
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Excellence Queen****+ –
Unser neues Flussschiff 2011
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ist da!

Ihr Reiseprogramm

1. Tag: Schweiz–Engelhartszell. Anreise
nach Engelhartszell mit modernem Komfort-
Reisebus. Um 17.30 Uhr heisst es «Leinen los».
2. Tag: Mauthausen–(Steyr). Morgens An-
kunft inMauthausen undAusflug in die Roman-
tikstadt Steyr (*). Erleben Sie am Nachmittag
eine geruhsame Flussfahrt mit einemherrlichen
Ausblick auf die lieblichen Weinberge der
Wachau.
3. Tag: Bratislava. Entdecken Sie die im Jahre
907 erstmals erwähnte Stadt mit ihrer interes-
santen, von vielen Kulturen geprägten Altstadt
während einer Führung (*).
4. Tag: Mohacs–(Pecs)–Baja–Kalocsa.
Morgens Ankunft in Südungarn. Unterneh-
men Sie einen Ausflug nach Pecs (*).
5. Tag: Budapest–(Balaton). Unternehmen Sie
einen fak. Ganztagesausflug zum berühmten
Plattensee (fak., inkl.Mittagessen). Dermarkan-
teVulkanbergBadacsonyunddieHalbinsel Tiha-
ny schieben sich weit in den See hinein.
6. Tag: Budapest–Esztergom. Entdecken Sie
die Hauptstadt Ungarns auf einer Rundfahrt (*).
7. Tag: Wien. Die Stadt der Fiaker und Kom-
ponisten bietet viele Sehenswürdigkeiten.
Stadtrundfahrt (*).
8. Tag: Linz–Schweiz. Vor demMittag Ankunft
in Linz und Ausschiffung. Rückreise mit moder-
nem Komfort-Reisebus zu Ihren Einstiegsorten.

Reisedaten 2011

03.07.–10.07. 17.07.–24.07.

Preise pro Person Fr.

3-Bett-Kabine 16m2 Mitteldeck1 1390.–*
2-Bett-Kabine 13m2 Hauptdeck
hinten 1790.–
2-Bett-Kabine 13m2 Hauptdeck 1890.–
2-Bett-Kabine 16m2 Mitteldeck
mit frz. Balkon 2290.–
2-Bett-Kabine 16m2 Oberdeck
mit frz. Balkon 2490.–
Kabine zur Alleinbenützung
Hauptdeck 2190.–
1 3-Bett-Kabine wird mit Zusatzbett ausgestattet
(Basis 2-Bett-Kabine)

Frühbuchungsrabatt bis 28.02.11 –150.–*
Zuschläge

Ausflugspaket mit 5 Ausflügen 193.–
Ganztagesausflug Balaton inkl.
Mittagessen 65.–
Königsklasse-Luxusbus 195.–
Unsere Leistungen
■ Fahrt mit modernem Komfort-Reisebus
■ Schifffahrt in der gebuchten Kabine
■ Vollpension an Bord
■ Gebühren, Hafentaxen
■ Willkommenscocktail, Kapitänsdinner
■ Erfahrene Mittelthurgau-Reiseleitung

Nicht inbegriffen
■ Auftragspauschale pro Person Fr. 20.–
■ Persönliche Auslagen und Getränke
■ Trinkgelder, Ausflüge
■ Kombinierte Annullationskosten- und
Extrarückreiseversicherung auf Anfrage

■ Sitzplatz-Reservation Car 1.–3. Reihe
Abfahrtsorte

06:30 Burgdorf!
06:45 Basel SBB
07:20 Aarau SBB
08:00 Baden-Rütihof!
08:30 Zürich-Flughafen, Reisebusterminal!
08:50 Winterthur, Rosenberg
09:15 Wil!

Excellence Queen*
***+

Neues Top-Flusssc
hiff

16m2 Luxus-Kabine

Ihre Excellence-Flussschiffe

Die prächtigen Flussschiffe «MS Excellence
Queen****+» und «MS Excellence
Rhône****+» zählen zu den luxuriösesten Fluss-
schiffen Europas und fahren unter Schweizer
Flagge! Die Kabinen auf Mittel- und Oberdeck,
gefertigt aus edelsten Materialien, sind 16m2

gross mit französischem Balkon. Komfortable
Kabinen auf dem Hauptdeck mit grossflächigen
Fenstern (nicht zu öffnen). Alle Kabinen sind aus-
gestattet mit Dusche/WC, Föhn, Klimaanlage,
SAT-TV,Minibar, Safe, Telefon. Lift vonMittel- zu
Oberdeck, Sonnendeck. Grosszügiges Foyer,
Nichtraucher-Restaurant, Panoramalounge.
Gastlichkeit, gesellige Unterhaltung und eine
vortreffliche Küche! Willkommen an Bord
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Liebe Trachtenleute
Haben Sie gewusst,

dass dieses Jahr das Jahr der
Freiwilligenarbeit ist? Die
Europäische Kommission hat
sich dazu geäussert, dass die
gesellschaftliche Bedeu-
tung der Freiwilligenarbeit
sichtbar gemacht und die
ehrenamtliche Arbeit gewür-
digt wird.

Verantwortlich für die
Realisierung und zentraler
Ansprechpartner sowie natio-
nale Drehscheibe für die
Umsetzung des Europäischen
Freiwilligenjahrs 2011 in der
Schweiz ist der Verein «forum
freiwilligenarbeit» (www.
forum-freiwilligenarbeit.ch).

Insgesamt werden in unse-
rem Land rund 700 Millionen
Stunden jährlich in Freiwilli-
genarbeit investiert. Das
heisst, dass sich jede vierte in
der Schweiz lebende
Person freiwillig im Rahmen
von Organisationen und
Vereinen betätigt. Zusätzlich
engagiert sich jede fünfte
Person im informellen Bereich,
also ausserhalb von Or-
ganisationen und Vereinen.

In diesem Zusammenhang
frage ich mich: Was kann
die STV unternehmen, um das
freiwillige Engagement der
Trachtenleute für unser Brauch-
tum noch mehr zu schätzen?
Die ehrenamtliche Tätigkeit
hat viel mit Motivation und
Verantwortungsbewusstsein
zu tun. Dies ist in der heutigen
Zeit keine Selbstverständlich-
keit. Darum ein herzliches
Dankeschön für Ihre Arbeit für
das Trachtenwesen!

Roland Meyer-Imboden,
Präsident •

Chara amias e chars amis
dals costums

Savais Vus che quest onn è
l’onn da la lavur voluntara?
La cumissiun europeica vul che
la significaziun sociala da
la lavur voluntara vegnia fatga
vesaivla e che la lavur en
uffizi d’onur vegnia undrada.

Il «forum lavur voluntara»
è l’uniun responsabla e
l’adressa da contact principala
per realisar l’onn europeic
da la lavur voluntara 2011 en
Svizra (www.forum-freiwilli-
genarbeit.ch).

En tut vegnan investidas
en Svizra var 700 milliuns uras
ad onn en lavur voluntara.
Quai signifitga che mintga
quarta persuna che viva en
Svizra s’engascha voluntar-
main en il rom d’organisaziuns
e d’uniuns. Plinavant
s’engascha mintga tschintgav-
la persuna facultativamain en
il sectur informal, pia ordaifer
organisaziuns ed uniuns.

En quel connex ma du-
mond jau: tge po la FSC far,
per che l’engaschament volun-
tari da las amias e dals amis da
costums per nossa tradiziun
vegnia apprezià anc pli fitg?
L’activitad en uffizi d’onur ha
bler da far cun motivaziun e
senn da responsabladad. Oz
na sa chapescha quai betg da
sasez. Perquai admet jau in
cordial engraziament per
Vossa lavur a favur da la
tradiziun da costums!

Roland Meyer-Imboden,
president •

Chers amis du costume
Saviez-vous que cette

année est celle du bénévolat?
La Commission européenne
s’engage ainsi à faire recon-
naître et respecter
l’importance de l'engagement
bénévole pour la société.

En Suisse, c’est l’association
«forum bénévolat» qui est
responsable de la coordination
de l’année européenne du
bénévolat 2011. Le forum est
à la fois partenaire central et
plate-forme nationale pour la
réalisation de l’année euro-
péenne du bénévolat 2011 en
Suisse. (www.forum-freiwilli-
genarbeit.ch).

Chaque année dans notre
pays, ce sont au total près de
700 millions d’heures qui sont
engagées dans le soutien
bénévole. Cela signifie qu’en
Suisse, un(e) habitant(e) sur
quatre est membre actif d’une
organisation ou d’une associa-
tion. Par ailleurs une personne
sur cinq est volontaire de
façon informelle, c’est-à-dire
en dehors des activités associ-
atives.

Alors cela m’amène à poser
la question suivante: que peut
entreprendre la FNCS pour
que l’engagement bénévole
des amis du costume au profit
de la préservation des coutu-
mes et traditions soit plus
largement reconnu et appré-
cié? L’activité bénévole est très
liée à la motivation et au sens
de la responsabilité. A l’heure
actuelle ce n’est pas une
évidence et je remercie vive-
ment tous les bénévoles pour
leur soutien aux amis du
costume!

Roland Meyer-Imboden,
président •

Care amiche e cari amici del
costume

Lo sapevate che quest’anno
è l’anno del volontariato?
La Commissione Europea ha
manifestato la sua volontà
di dare all’importanza sociale
del volontariato una particola-
re rilevanza e visibilità, renden-
do così implicitamente omag-
gio a questo prezioso lavoro
prestato a titolo onorifico.

Responsabile della realizza-
zione dell’Anno europeo del
volontariato 2011 in Svizzera è
l’Associazione «forum volon-
tariato». Il forum è l’interlocu-
tore centrale e la piattaforma
nazionale per l’attuazione
dell’Anno europeo del volon-
tariato 2011 in Svizzera (www.
forum-freiwilligenarbeit.ch).

Ogni anno nel nostro Paese
vengono investite nel lavoro
volontario circa 700 milioni di
ore. Una persona su quattro
residente in Svizzera risulta
pertanto attiva quale volonta-
ria nell’ambito di organizzazio-
ni e associazioni. Una persona
su cinque è inoltre impegnata
in questo servizio di propria
iniziativa, al di fuori cioè di
organizzazioni e associazioni.

In questo contesto mi
chiedo: cosa può fare la FSC
affinché l’impegno volontario
degli amici in costume per gli
usi e costumi svizzeri venga
maggiormente apprezzato?
L’attività svolta a titolo onorifi-
co richiede una forte motiva-
zione e consapevolezza delle
proprie responsabilità. Al
giorno d’oggi non sono certa-
mente cose scontate. Perciò,
un cordiale grazie per il vostro
lavoro in favore degli usi e dei
costumi!

Roland Meyer-Imboden,
presidente •
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«Tracht und Brauch» wird auf
umweltschonendem, chlorfrei
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Ein einzigartiges Werk, das sich bestens als Geschenk
eignet! Mit attraktiven Bildern und interessanten
Hintergrundinformationen zeigt das beliebte Werk ein
themenreiches und farbiges Briefmarkenjahr 2010.

Lassen Sie sich begeistern – zum Beispiel von Basler
Fasnächtlern, von Volksmusikanten und Trachten-
tänzerinnen, von faszinierenden Kunstwerken und
verblüffenden optischen Täuschungen, von lange
vergessenen Sauriern und vielem mehr.

Als wertvolles Zeitdokument, in Handarbeit bestückt,
präsentiert es auf über 100 Seiten in vier Sprachen
(de / fr / it / en) die diesjährigen 49 Originalbriefmarken
sowie alle Ausgabetagsstempel und eine exklusive
Vignette.

Bestellen Sie unter: www.post.ch/philashop oder
unter der Telefonnummer: 0848 66 55 44

Kleinformate ganz gross

Jahrbuch der Schweizer
Briefmarken 2010

CHF 66.–
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Editorial

Nach dem ereignisreichen letzten Jahr müssen wir
auch im 2011 nicht auf einige Glanzpunkte ver-

zichten: Vom 3.–5. Juni findet in Lyss das Trachten-
chorfest zusammenmit der Delegiertenversammlung
statt.

Ausserdem nimmt die Leserreise vom 6.–21. Septem-
ber alle Reisefreudigen unter Ihnen auf der Seiden-
strasse durch China mit.

In einer Serie stellen wir Ihnen dieses Jahr im «Tracht
und Brauch» die Kommissionen der STV näher vor.
Den Auftakt macht die Kinder- und Jugendkommissi-
on (KOKJ), die letztes Jahr ihr zehnjähriges Bestehen
feiern durfte.

Der Hauptartikel führt Sie schliesslich in die faszinie-
rende Welt der Naturfarben ein. Wir stellen Ihnen
häufig verwendete Färbepflanzen vor und werfen ei-
nen Blick in die Schweiz. Wenn Sie einen Färbergar-
ten in voller Blüte sehen möchten, lohnt sich ein Be-
such des Freilichtmuseums Ballenberg im Sommer. Im
Juli gibt es während den Heilkräutertagen Führungen
durch den Heilkräuter-, Duft- und Färbergarten. Im
Mai können Sie an den Schur- und Wolltagen miter-
leben, wie Wolle geschoren, verarbeitet und gefärbt
wird (Informationen unter: www.ballenberg.ch).

Denise Looser Barbera, Redaktorin •

Ce n’est pas parce que l‘année passée a été riche
en évènements, que nous devons renoncer en

2011 à quelques moments éblouissants: du 3 au 5
juin, la fête suisse des chorales en costumes et l’As-
semblée des délégués de la Fédération Nationale des
Costumes Suisses se tiennent à Lyss.

Par ailleurs, du 6 au 21 septembre, tous ceux parmi
vous qui aiment voyager partent en Chine, sur la
route de la soie avec le voyage des lecteurs.

Cette année, «Costumes et coutumes» vous fait dé-
couvrir les coulisses de la commission de la FNCS. La
série commence par la présentation de la Commission
pour l’Enfance et la Jeunesse (CEJ) qui a fêté ses dix
ans l’an passé.

Pour finir, l’article central vous transporte dans le
monde fascinant des colorants naturels. Nous parlons
souvent des plantes tinctoriales et jetons un coup
d’œil en Suisse. Si vous voulez voir un jardin de tein-
turier, allez au musée de l’habitat rural à Ballenberg
en été. En juillet, durant les journées des plantes mé-
dicinales, des visites guidées vous mènent à travers le
jardin des plantes, des parfums et des colorants. En
mai, vous pouvez assister à la tonte des moutons, à
l’apprêtement et à la teinture de la laine (Informa-
tions: www.ballenberg.ch).

Denise Looser Barbera, Redaktorin •

3 Der Präsident

6–11 Naturfarben: Leuchtender Zauber aus
der Natur

13 Cocoro

14–15 Jugend

16–17 Kommissionen im Porträt: Die KOKJ

18–19 Leserreise nach China

20–21 Marktplatz

21–24 Aktuell

25–27 Trachtenchorfest und Delegiertenver-
sammlung in Lyss

28–29 Mitteilungen STV

29–31 Veranstaltungen

3 Le président

6–11 Lumière magique des teintures naturelles

13 Cocoro

14–15 Jeunesse

16–17 Portrait des commissions: la CEJ

18–19 Voyage des lecteurs en Chine

20–21 Place du marché

21–24 Actualités

25–27 Fête suisse des chorales en costumes et
l’assemblée des délégués à Lyss

28–29 Informations FNCS

29–31 Manifestations

Zum Titelbild: Mit
Pflanzenfarben gefärbte
Schafschurwolle
En couverture: Laine de
mouton teinte naturelle-
ment

Der
Hauptarti-

kel stellt bedeutende
Färberpflanzen vor. Im
Bild: Die Indigopflanze.
L’article central présente les
principales plantes
tinctoriales. En photo:
l’indigotier.
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Brauchtum • Tradition

Farben sind aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken. Sie durch-

dringen alle unsere Lebensbereiche – von den Lebensmitteln bis

zu den Textilien, vom Hausverputz bis zur Zahnbürste. Bis Mitte des

19. Jahrhunderts wurden zum Färben Naturfarben verwendet.

Wir stellen Ihnen die in Europa gebräuchlichsten vor.

Leuchtender Zauber aus der

Eines der ältesten Zeugnisse für die Verwendung von Farbpigmenten: Höhlenmalerei in Altamira (Spanien), um 15000 bis 9000 v. Chr.
L’un des plus anciens témoins de l’emploi de pigments: peinture pariétale d’Altamira (Espagne), entre 15000 et 9000 av. J.–Chr.

Die Natur bietet eine riesige Palette an
verschiedenen Farben. Die meisten der

in der Natur sichtbaren Farben eignen sich
jedoch nicht zum Färben, da sie nicht licht-
echt sind, d. h. sie verblassen oder verän-
dern sich unter Lichteinwirkung. Die für die
Textilfärbung brauchbaren Farbstoffe ste-
cken meistens im Verborgenen.

Seit rund 150 Jahren können Farbstoffe syn-
thetisch hergestellt werden. Die meisten
Farben und Farbstoffe basieren heute auf
dem Rohstoff Erdöl. Im traditionellen Hand-

werk jedoch haben die Naturfarben eine
wichtige Rolle gespielt und spielen sie teil-
weise noch bis heute. Auch einige Trachten-
stoffe und Stickgarne werden nach wie vor
mit Naturfarben gefärbt.

Farbpigmente und Farbstoffe
Bei den aus der Natur gewonnen Farben un-
terscheidet man die Farbpigmente und die
Farbstoffe. Farbpigmente sind unlöslich und
setzen sich aus verschiedenen Erdsorten
bzw. Mineralien zusammen. Dazu gehören
z.B. Mangan- und Eisenoxidpigmente, Gips,

Kalk und schwarzer Russ. Die ältesten Zeug-
nisse von Farbpigmenten wurden auf Höh-
lenmalereien in Altamira (Nordspanien) und
im Tal der Vézère (Südwestfrankreich) ge-
funden und stammen aus der Zeit um
15000 bis 9000 v. Chr. Farbpigmente wur-
den nebst den Höhlenmalereien auch zum
Bemalen des Körpers angewandt. Auch die
alten Ägypter und die antiken Römer ver-
wendeten Farbpigmente und handelten mit
ihnen.
Erdfarben dienten ebenfalls zum Kolorieren
von Textilgeweben und Leder. Mit Binde-
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Natur

Der Krapp war eine der bedeutendsten
Färbepflanzen in Europa.
En Europe, la garance était la plus utilisée des
plantes colorantes.

Ein Nürnberger Rotfärber bei der Arbeit. Kolorierte Federzeichnung um 1500.
Teinturier de Nuremberg au travail. Dessin à la plume coloré, env.1500

Brauchtum • Tradition

Lumière magique des teintures
naturelles

Les couleurs sont constamment présentes
dans notre quotidien et interviennent dans
tous les domaines de la vie. Jusqu’à la mise
au point des colorants synthétiques au mi-
lieu du 19ème siècle, seules les substances
naturelles étaient utilisées pour la teinture.

Parmi les teintures issues de produits natu-
rels, on distingue les pigments des colo-
rants. Les pigments sont indissolubles et
s’obtiennent à partir de diverses substances
minérales. Les plus anciennes traces de
pigments se trouvent dans les peintures
rupestres d’Altamira, au nord de l’Espagne
et dans celles de la vallée de la Vézère au
sud-ouest de la France. Elles sont datées de
15000 à 9000 avant J.-C. Mais parce que
les pigments ne se mélangent pas aux
autres matériaux et restent en superficie,
on ne peut pas parler ici de teintures. Les
colorants sont beaucoup mieux appropriés.
A l’inverse des pigments, les colorants sont
solubles et se mélangent aux fibres.

Les colorants naturels sont des extraits vé-
gétaux ou animaux. Presque tous des tons
s’obtiennent à partir d’un mélange des cou-
leurs de base: le rouge, le jaune et le bleu.
En Europe, la garance et le carthame sont
les plantes tinctoriales les plus utilisées. Les
racines de la garance (Rubia tinctorum)
fournissent un colorant rouge, l’alizarine.
Déjà dans l’Antiquité, les Egyptiens maîtri-
sent la technique de la teinture à la garance.
Les Turcs l’améliorent ensuite pour fabri-
quer le «rouge turc», particulièrement vif et
lumineux. Les pétales du carthame (Cartha-
mus tinctorius) contiennent des substances
colorantes rouge et jaune. L’utilisation du
carthame en teinture est elle-aussi attestée
chez les Egyptiens. Le lichen Rocella tincto-
ria renferme un colorant rouge, l’orseille. Il
se développe sur les rochers à proximité des
rives et se trouve très fréquemment en ré-
gion méditerranéenne.

Le plus cher des colorants rouge est le
pourpre de Tyr. Il se fabrique avec la subs-
tance secrétée par des mollusques méditer-
ranéens. Il en faut 8000 pour produire
1 gramme de colorant. Dans la Rome an-
tique, les tentures pourpres sont signe de
richesse et de puissance. Les larves de ker-
mès ou de la cochenille fournissent elles-
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mitteln wie Speichel, Öl, Wachs oder Eiweiss
wurden sie fixiert. Da sich jedoch die Farb-
pigmente nicht mit dem Material verbinden,
sondern nur auf der Oberfläche haften blei-
ben, kann man hier nicht von Färben spre-
chen. Dafür sind Farbstoffe viel besser ge-
eignet.

Farbstoffe sind im Gegensatz zu den Farb-
pigmenten in Flüssigkeiten löslich und kön-
nen sich mit Fasern verbinden. Auch Farb-
stoffe wurden von den Menschen schon
früh genutzt. Die ältesten gefundenen Tex-
tilien stammen aus der Epoche um ca. 3000
v. Chr. Die Textilfärbung entwickelte sich im
Lauf der Zeit von der häuslichen Verwen-
dung zu einem handwerklichen Gewerbe-
zweig. Gefärbte Textilien galten lange als et-
was Besonderes und Kostbares.
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berwaid, sind wasserunlöslich. Vor dem Fär-
benmüssen diese in einer wässrigen Lösung
aus Alkali und einem Reduktionsmittel, der
sog. «Küpe», in eine wasserlösliche Form
überführt werden. Aus dieser Küpe lässt
sich dann der Farbstoff auf das Gewebe auf-
ziehen.

Die Verwendung der Naturfarbstoffe hat ei-
ne lange und bewegte Geschichte, die auf-
grund der bisher gemachten Funde (Höh-
lenmalereien) bis in die jüngere Altsteinzeit
zurückreicht. Sie ist beispielsweise im
«Handbuch der Naturfarbstoffe» von Hel-
mut Schweppe anschaulich und ausführlich
dargestellt.

Die wichtigsten Farben sind die Grundfar-
ben rot, gelb und blau. Durch Mischen oder
Überfärben könnenmit ihnen fast alle ande-
ren Farbtöne erzielt werden. Deshalb wer-
den die bedeutendsten Pflanzen, welche
diese Grundfarbstoffe liefern, im folgenden
vorgestellt.

Roter Farbstoff
Rot kann aus Pflanzen oder Tieren gewon-
nen werden. Krapp und Saflor waren in Eu-
ropa die wichtigsten Färbepflanzen. Die
grössten Mengen an rotem Farbstoff liefer-
te bis zur Entdeckung der synthetischen
Farbstoffe der Krappanbau.
Beim Krapp (Rubia tinctorum) wird der Farb-
stoff Alizarin aus den Wurzeln gewonnen.
Das Färben mit Krapp beherrschten bereits
die alten Ägypter. Die Türken brachten die
Krappfärbung zur Vollkommenheit, indem
sie das «Türkischrot» entwickelten. Durch
ein aufwändiges Verfahren wurde das Ge-
webe vorbehandelt und gebeizt und mit ei-
ner Mischung aus Krapp, Ochsenblut, Su-
mach, Galläpfeln und Kreide gefärbt. Das
Resultat war ein feuriges Rot von ausseror-
dentlicher Farbechtheit. Krapp wurde auch
in Europa, vor allem im Elsass und in Süd-
frankreich angebaut. Die erfolgreichste Tür-
kischrotfärberei der Schweiz wurde in Aa-
dorf von 1833-1924 betrieben.

Aus den Blütenblättern des Saflors kann roter und gelber Farbstoff gewonnen werden.
Un colorant rouge et jaune peut être obtenu des pétales du carthame.

Pflanzen und Tiere als
Farbstoffspender
Die natürlichen Farbstoffe lassen sich in die
beiden Gruppen pflanzliche und tierische
Farbstoffe einteilen. Die pflanzlichen Farb-
stoffe werden aus Wurzeln, Blättern, Rin-
den, Hölzern, Beeren, Pilzen und Flechten
gewonnen. Die tierischen Farbstoffe stam-
men vor allem von Läusen und Schnecken.

Das Färben ist ein komplexer Vorgang. Nicht
alle Farbstoffe lassen sich einfach auf die Fa-
ser auftragen bzw. «aufziehen». Man glie-
dert demnach die Farbstoffe als Direktfarb-
stoffe, Beizenfarbstoffe und Küpenfarbstof-
fe. Bei der Arbeit mit Direktfarbstoffen (z.B.
Safran, Färbeflechten) wird das Gewebe
einfach in die Farblösung getaucht, wobei
sich der Farbstoff mit der Faser verbindet.
Bei den Beizenfarbstoffen (z.B. Färberwau,
Krapp) muss der Stoff mit Metallsalzen (z.B.
Alaun) vorbehandelt werden, damit sich der
Farbstoff mit dem Gewebe verbinden kann.
Küpenfarbstoffe, dazu gehören u.a. der Fär-
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Blaue Trachtenstoffe wurden früher mit
Indigo gefärbt.
Autrefois, l’étoffe des costumes bleus était teinte
à l’indigo.

Den teuersten Farbstoff liefern Purpur-
schnecken.
Le colorant le plus coûteux provient du co-
quillage Hexaplex trunculus.

Ebenfalls ein roter Pflanzenfarbstoff ist das
Saflorkarmin oder Carthamin, das aus dem
Saflor (Carthamus tinctorius) gewonnen
wird. In den Blütenblättern der Pflanze ist
sowohl ein gelber als auch ein roter Farb-
stoff enthalten. Die Verwendung des Saflors
für Färbezwecke ist ebenfalls seit den alten
Ägyptern belegt. In Europa baute man
Saflor in wärmeren Gebieten Deutschlands
und Österreichs an. Heute wird Saflor noch
zur Gewinnung von Distelöl vor allem in den
USA, in Mexiko und Indien kultiviert.

Aus der Färberflechte Rocella tinctoria
stammt der rote Farbstoff Orseille. Die Flech-
te – eine Verbindung aus Pilz und Algen –
wächst auf ufernahen Felsen und kommt
am Mittelmeer häufig vor.

Der rote Farbstoff kann auch von Tieren
stammen. Der teuerste solcher Farbstoffe ist
der Purpur. Er wird aus der Purpurschnecke
hergestellt, welche im Mittelmeer heimisch
ist. Der hohe Preis resultiert dadurch, dass
für ein Gramm Purpurfarbstoff rund 8000
Purpurschnecken benötigt werden. Beson-
ders berühmt für ihre Purpurfärbekunst wa-
ren die Phönizier. Ihr Name leitet sich denn
auch vom griechischen Wort «Purpurland»
ab. Purpurgewänder waren besonders im
antiken Rom ein Zeichen für Reichtum und
Macht und waren zeitweise nur den Köni-
gen und Kaisern vorbehalten. Bereits in der
Antike wurden zur Imitation des Purpurs bil-
ligere Farbstoffe wie der Krapp verwendet.

Schliesslich lässt sich roter Farbstoff auch
aus Läusen herstellen. Die Läuseart Kermes
ist eine Schildlaus, die sich von der imMittel-
meerraum heimischen Kermeseiche er-
nährt. Aus den weiblichen Kermes-Läusen
wird das sogenannte Scharlachrot gewon-
nen. Die Weibchen der Läuseart Cochenille
liefern ebenfalls roten Farbstoff. Auch diese
Läusefarbstoffe lassen sich auf alten Gewe-
befunden nachweisen. Heute ist Peru der
bedeutendste Lieferant für Cochenille. Der
gewonnene Farbstoff wird vor allem in der
Kosmetik- und Lebensmittelindustrie (z.B.
für Campari) eingesetzt.

Gelber Farbstoff
Viele verschiedene Pflanzen können Textili-
en eine gelbe Farbe verleihen. Zu den wich-
tigsten Pflanzen gehören der Färberwau,
der Safran, der Saflor und der Färberginster.

Der Färberwau (Reseda luteola) war eine
weitverbreitete Kulturpflanze, die von der
Antike bis in die Neuzeit dem Färben diente.
Ursprünglich stammt die Pflanze aus dem
Mittelmeeraum und aus Vorderasien. In Eu-
ropa wurde der Wau auch in Südengland,
Frankreich und Deutschland angebaut. Der
gelbe Farbstoff Luteolin wird aus allen ober-
irdischen Pflanzenteilen, vor allem aber aus
den Samenhülsen gewonnen. Noch bis ins
20.Jh. hinein fand derWau beim Färben von
Seide Verwendung, da er sich für Seide
besonders gut eignet und besonders licht-
echt ist.
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identifier dans des étoffes anciennes. Au-
jourd’hui, la cochenille n’est plus utilisée
que dans l’industrie cosmétique et alimen-
taire, comme par exemple pour la produc-
tion du Campari.

Les colorants jaune sont fournis par des
plantes comme le réséda, le safran ou le
carthame. Chez le réséda (Reseda luteola),
la matière colorante est la lutéoléine ex-
traite des cosses. Parce qu’elle est très résis-
tante, elle est particulièrement appropriée à
la teinture de la soie. Chez le safran (Crocus
sativus), ce sont les stigmates séchés qui
fournissent le colorant jaune, la crocine. Le
safran est lui aussi très coûteux parce qu’il
faut 120000 à 150000 fleurs pour obtenir
1kilogramme de colorant. Le safran est
l’une des plus anciennes plantes cultivées
pour la teinture textile.

L’extraction du colorant bleu végétal néces-
site un procédé de fabrication assez compli-
qué. Les plantes de base essentielles sont le
pastel ainsi que divers indigotiers (espèces
indigofera). Chez le pastel (Isatis tinctoria),
la teinture bleu est extraite des feuilles de la
plante. L’extraction du colorant des indigo-
tiers est plus simple que celle du bleu pastel
et donc plus rentable. Importé d’Inde à par-
tir du 17ème siècle, l’indigo entraîne donc
l’abandon de la culture du pastel en Europe.

Jusqu’au 16ème siècle, les teinturiers euro-
péens n’utilisent que des plantes tincto-
riales locales. Elles sont aussi cultivées en
Suisse mais elles n’y jouent pas un rôle éco-
nomique significatif. Suite à la colonisation
de l’Inde et de l’Amérique, des colorants
jusque-là inconnus ou beaucoup moins
chers comme les indigotiers et diverses es-
pèces de bois arrivent sur le marché euro-
péen. Ils remplacent les plantes tinctoriales
locales. Seule la garance réussit à se main-
tenir jusqu’à la découverte des colorants
synthétiques.

1856 marque un grand tournant dans la
production des colorants avec la mise au
point du premier colorant synthétique: la
mauvéine violette lumineuse. A partir de ce
moment, l’industriedes colorants chimiques
à bas prix se développe et supplante celle
des colorants naturels.



1/2011 Tracht und Brauch10

Brauchtum • Tradition

Beim Safran (Crocus sativus) spenden die
getrockneten Blütennarben den gelben
Farbstoff Crocin. Auch Safran hat seinen
Preis, da für ein Kilogramm Safran 120000
bis 150000 Blüten benötigt werden. Der
Safran zählt zu den ältesten für das Färben
von Textilien eingesetzten Kulturpflanzen
und stammt aus Kleinasien. Von dort ge-
langte er im 9.Jh. nach Spanien, wo heute
noch ein beträchtlicher Teil der Weltproduk-
tion erzeugt wird.

Der in England und Südeuropa heimische
Färberginster (Genista tinctoria) spielte vor
allem für England eine wichtige Rolle. Zum
Färben wurden die Blüten, Blätter und dün-
nen Zweige der Pflanze eingesetzt.

Blauer Farbstoff
Aus verschiedenen Pflanzenarten kann der
blaue Farbstoff Indigo gewonnen werden.
Indigo ist ein Küpenfarbstoff – er kommt al-
so nur in Vorstufen in den Pflanzen vor. Erst
durch aufwändige Verarbeitungsprozesse
können diese Vorstufen in Indigo umge-
formt werden.

Diewichtigsten Basispflanzen für Indigowa-
ren der Färberwaid und verschiedene Indi-
gopflanzen (Indigofera-Arten). Indigo aus
Indigopflanzen wurde bereits auf ägypti-
schen Gewändern um 3000 v.Chr. gefun-
den. Aber auch denMenschen im Orient, in
China und den amerikanischen Ureinwoh-
nern war der Farbstoff bekannt. Der Färber-
waid (Isatis tinctoria) war ursprünglich in
den Steppengebieten des Kaukasus bis
nach Ostsibirien verbreitet, gelangte aber
bis nach Ostasien, Indien, Nordafrika und
Europa. Die Indigo-Vorstufen sind in den

Blättern der Pflanze enthalten. Im Mittelal-
ter bescherte der grossflächige Waidanbau
vielen Regionen grossen Wohlstand, so in
der Region um Thüringen, Aachen, Köln
oder in der Provence, Normandie und im
Languedoc. In der Schweiz war Basel be-
kannt für die Gewinnung des blauen Farb-
stoffes aus Waid.

Die Indigopflanzen weisen eine höhere und
weniger aufwändige Farbausbeute auf als
der Waid, weshalb die Einführung des Indi-
gos aus Indien ab dem 17.Jh. dem Waidan-
bau einen Niedergang bescherte. Heute
wird der Waid in Thüringen zwar wieder
grossflächig angebaut, jedoch nicht als
Farbstofflieferant, sondern zur Herstellung
wirksamer Holzschutzmittel.

Wandel in der Farbstoffproduktion
Bis zum 16.Jh. wurden in Europa die Farb-
stoffe aus den heimischen Pflanzen verwen-
det. Färberpflanzen wurden übrigens auch
in der Schweiz zum Färben angebaut, sie
spielten wirtschaftlich jedoch nie eine be-
deutende Rolle. Mit der Kolonisierung Indi-
ens und Amerikas veränderte sich einiges
für die Europäer. In Europa unbekannte
Farbstoffe oder Farbstoffe, die wegen ihres
bisher hohen Preises selten genutzt wurden,
gelangten in den Handel. Dazu zählten die
Indigopflanzen, Blauholz, Rotholz, Gelbholz
usw. Einzig der heimische Krapp konnte in
Europa bis zur Entdeckung der syntheti-
schen Farbstoffe wirtschaftlich überleben.

Als grosser Wendepunkt in der Farbstoff-
produktion wird das Jahr 1856 angesehen,
als der englische Chemiker Henry William
Perkin zufällig aus Anilin einen leuchtend-
violetten Farbstoff, Mauvein genannt, er-
zeugte. Das Mauvein gilt als erster syntheti-
scher Farbstoff. Er wurde schnell zur Mode-
farbe. Bald darauf entwickelte man in Frank-
reich einen weiteren neuen Farbstoff, das
Fuchsin. Es entstanden zahlreiche Farbfabri-
ken, welche weitere Farbstoffe synthetisch
herzustellen begannen. In der Folge entwi-
ckelte sich eine Farbindustrie, welche mit
ihren viel billiger produzierten synthetischen
Farben die Naturfarbenproduktion ver-
drängte.

Aus dem Saft ihrer Wirtspflanzen produzie-
ren die Kermes- (links) und die Cochenil-
leläuse (rechts) roten Farbstoff.
Les larves de kermès (à gauche) et de cochenille
(à droite) produisent une teinture rouge à partir
de la sève de leurs plantes hôtes.

1856 erzeugte der englische Chemiker Henry
William Perkin den ersten synthetischen
Farbstoff: das Mauvein.
En 1856, le chimiste anglais Henry William Perkin
fabrique le premier colorant synthétique: la
mauvéine.
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Das alte Färbewissen lebt weiter
Im industriellen Bereich werden natürliche
Farbstoffe vor allem zur Lebensmittelfär-
bung, für Kosmetika und Pharmazeutika
oder für Wandlasuren im Innenbereich ein-
gesetzt. Auch dasWissen über die Naturfar-
ben und das Handwerk des Färbens hat bis
heute überlebt. In den 1960er und 1970er
Jahren blühte das Färbenmit Pflanzen in der
Schweiz erneut auf. Pflanzenfarben-Färbe-
reien wurdenwieder betrieben. Über länge-
re Zeit hatte es die Pflanzenfärberei gegen-
über der synthetischen Färberei und den im
billigeren Ausland produzierten Textilien auf
dem freien Markt jedoch schwer. Viele heu-
te noch tätige Färber arbeiten mit sozialen
und pädagogischen Institutionen zusam-
men. Eine von ihnen ist Verena Zortea aus
Horgen. Jahrelang unterrichtete sie an der
Frauenfachschule in Bern Handweberinnen
in Färben. Sie leitete auch Kurse am Kurs-
zentrum Ballenberg. Zudem gab und gibt
sie ihr Wissen an interessierte Personen im
In- und Ausland weiter. Durch jahrzehnte-
lange Erfahrung und bis heute unermüdli-
ches Tüfteln und Experimentieren kann sie
eine breite Palette von Naturfarben herstel-
len. Sie arbeitet häufig auf Auftragsbasis.
Auch für die Trachten hat sie bereits wert-
volle Dienste geleistet. Ihre farbige Wolle
oder Seide wird vor allem für Stickereien
(Nadelmalereien) verwendet. Die eingefärb-
ten Garne werden auch zu Trachtenstoffen
verarbeitet, beispielsweise von der «Tessitu-
ra» (Handweberei) in Valposchiavo. Aller-
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dings spielen heute die Pflanzenfarben auch
im Trachtenwesen nur noch eine Nischen-
rolle. Der Preis für natürlich gefärbte Stoffe
ist deutlich höher als für chemisch gefärbte.
Doch «ein geübtes Auge sieht den Unter-
schied zwischen natürlich und konventionell
gefärbten Fasern», versichert Wanda Niede-
rer, Trachtenberaterin und Geschäftsführe-
rin der «Tessitura», denn «mit Pflanzen ge-
färbte Fasern sind nichts Starres, sondern
bleiben immer lebendig».

Denise Looser Barbera •

Ein Garten mit Färbepflanzen kann man im Freilichtmuseum Ballenberg vor der historischen
Drogerie besichtigen (Haus von Herzogenbuchsee).
Il existe un jardin de plantes tinctoriales au musée de l'habitat rural de Ballenberg devant la droguerie
historique (Haus von Herzogenbuchsee).

Die erfahrene Färberin Verena Zortea beim
Indigofärben.
La teinturière expérimentée Verena Zortea au
travail avec les teintures indigo.
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Le savoir ancien de la teinture perdure

Les colorants naturels sont avant tout utili-
sés dans l’industrie l’alimentaire, cosmé-
tique et pharmaceutique ou encore dans
celle des peintures murales d’intérieur. La
connaissance des colorants naturels et de la
teinturerie artisanale se perpétue jusqu’à
aujourd’hui. Dans les années 1960 et 1970,
elle connaît un renouveau en Suisse et les
ateliers de teinture végétale sont remis en
service. Durant une longue période, la tein-
ture végétale avait été sérieusement mena-
cée par la teinture synthétique et le marché
libre des textiles à bon marché fabriqués à
l’étranger. De nombreux teinturiers au-
jourd’hui encore actifs travaillent en coopé-
ration avec des institutions pédagogiques
et sociales. Verena Zortea d’Horgen en fait
partie: durant longtemps, elle a enseigné
sa technique aux tisserandes notamment
celles de l’école féminine de Berne. Elle
forme aussi les personnes intéressées en
Suisse et à l’étranger. Par sa pratique de plu-
sieurs décennies et son goût inlassable du
bricolage et de l’expérimentation, elle sait
fabriquer une large palette de colorants na-
turels. Elle travaille souvent sur prestation et
a rendu de précieux services dans la confec-
tion de costumes. Sa laine et sa soie de cou-
leur sont avant tout employées dans la bro-
derie (peinture à l’aiguille). Les fils teints ser-
vent aussi à la confection d’étoffes de cos-
tumes comme par exemple à la «Tessitura»
(tissage manuel) à Valposchiavo. Toutefois,
les teintes naturelles sont de moins en
moins utilisées car elles sont beaucoup plus
coûteuses que les colorants chimiques.
«Mais un œil averti repère immédiatement
la qualité des fibres teintes naturellement et
conventionnellement» assure Wanda Nie-
derer, conseillère costumière et directrice
de l’entreprise «Tessitura», car «les fibres
teintes aux colorants végétaux restent
souples et vivantes.»

Veranstaltungen im Freilichtmuseum
Ballenberg zum Thema Färben/
Manifestations au musée de Ballen-
berg sur le thème des teintures:

14.–15.5.2011, 10–17 h
Schur- und Wolltage
Journées de la tonte et de la laine

2.–3.7.2011, 10–17 h
Heilkräutertage
Journées des herbes médicinales
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MUSIK-KURSWOCHEN

Volksmusik-Kurse

Im Sommer Kurse u. a. für Akkordeon, Alphorn, Hackbrett, Jodel,
Klarinette, Kontrabass, Schwyzerörgeli, Violine sowie Volkslied-,
Volkstanz und Volksmusikwochen; Neu: Volksmusikwoche für
Kinder und Jugendliche

www.kulturkreisarosa.ch

Gratisprospekt: Kulturkreis Arosa, CH-7050 Arosa
info@kulturkreisarosa.ch – Tel: +41/(0)81/353 87 47

Telefon 062 962 22 40
www.niederhauser-mode.ch
info@ niederhauser-mode.ch

Männertrachten
aus den Kantonen
Zürich, St. Gallen,
Thurgau, Aargau,
Bern und
anderen Regionen
der Schweiz.

Trachtenschuhe
Trachtenhüte

Hemden
Mäschli

Manschettenknöpfe

B E A T R O O S
F R E I E S T R A S S E 4 , 8 610 U S T E R ,

04 4 9 4 0 12 0 4 , w w w. r o o s - h e r r e n m o d e . c h
P A R K P L Ä T Z E H I N T E R D E M H A U S

www.sport-feriencenter.ch
3984 Fiesch/Wallis, Telefon 027 970 15 15, info@sport-feriencenter.ch

1 Tag schon ab Fr. 42.50
pro Person inkl. Vollpension

> remmizttebrheMmitfnukretnU
oder Doppelzimmer (Aufpreis)

> -tropSredgnuztüneBsitarG
infrastruktur mit Hallenbad,
Dreifachturnhalle etc.

> Auftenthalts- und Übungsräume
> dnu-ekiBmuztrosgnagsuArelaedI

Wandergebiet Aletsch

rüflaedI
Gruppen
und Vereine
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Cocoro • Cocoro

Le canton de Vaud, hôte d’honneur du Marché-Concours

La fête continue dans le canton de Neuchâtel

Rencontre annuelle des commissions de danse romandes

Nouveau co-président romand à Fribourg

Saignelégier cultive une forte
tradition consacrée à l’éle-

vage de chevaux, avec pour

point d’orgue le Marché-
Concours, qui a lieu le deu-
xième week-end d’août.

En août dernier, le canton de
Vaud était hôte d’honneur de
cette célèbre manifestation.
Les Vaudois se sont présentés
lors du grand cortège du di-
manche après-midi, avec des
délégations des principales As-
sociations Vaudoises.

Ph
ot
o:

zV
g

Ph
ot
o:

zV
g

Ph
ot
o:

zV
g

Ph
ot
o:

zV
g

Au Marché-Concours 2010

L’Octuor, un des piliers de la société.

taille XXL et la crème de chalet
servies au banquet.

Pour clore cette journée enso-
leillée, une marche sur les bords
du lac a permis à chacun de
profiter pleinement du cadre
magnifique.

Présidence du Comité d’Organi-
sation de la 48ème fête des mu-
siques du Giron de la Glâne à La
Joux. Dès 2006, il est membre
de la Société des Barbus de la
Gruyère.
Bienvenue au sein de la Cocoro!

Annemarie Wiblé •

La commission cantonale de
danse du canton de Fri-

bourg a organisé la tradition-
nelle sortie annuelle des com-
missions de danses romandes.

Le 4 septembre 2010, plus de
45 participants ont suivi la fabri-

Lors de l’assemblée annuelle
du 29 mai 2010 à Gurmels,

la Fédération Fribourgeoise du
Costume et des Coutumes a élu
en la personne de Willy Auder-
gon un nouveau co-président
romand, qui assumera ses fonc-
tions aux côtés de Brigitte Rog-
go, co-présidente pour la partie

cation des chapeaux et autres
objets de décoration à l’atelier
de la paille de Rechthalten.

Le repas de midi fut servi à la
buvette Hubel Rippa surplom-
bant le Lac Noir. Nous avons dé-
gusté les fameuses meringues

alémanique du canton. Willy
Audergon bénéficie d’une large
expérience dans le domaine des
activités culturelles: membre ac-
tif du chœur-mixte l’Espérance
de La Joux depuis 1978, il a par-
ticipé à l’organisation d’impor-
tantes manifestations, et a as-
sumé entre autres en 2004 la

Quelques semaines après
le 90e de «Ceux de la

Tchaux», «La Chanson neuchâ-
teloise et Dans’alors» a mis le
point final aux festivités de son

fêter avec nous ce magnifique
évènement.
La présence des ces amis aux vi-
sages et costumes devenus fa-
miliers dans le cadre de grandes
manifestations comme la Fête
Fédérale de Schwyz nous mo-
tive à participer à la Fête suisse
des chorales en costumes de
Lyss en 2011. Cela nous encou-
rage à passer les frontières pour
rencontrer les autres.

Monica et Yvan Péter •

Une délégation d’une quaran-
taine de membres de l’ACCV
sous la direction de son Prési-
dent Claude Fürst a été très ap-
plaudie, avec en tête du groupe
le petit char de la famille Schnell
avec leur fils Thibaud. Dix
couples de danseurs ont dansé
«La Fine Goutte du Dézaley», ce
qui tenait de l’exploit sur le
champ de courses du Marché
Concours, défoncé par les sa-

Costums ed usits 1/2011

90e par une soirée marquée par
les souvenirs et les perspectives
d’avenir.
Après une sympathique grillade
à la ferme et un week-end en

Valais pour ses membres, la so-
ciété voulait partager la joie de
chanter et de danser avec son
public. Connaisseur et com-
plice, il a apprécié le souper de
gala, cuisiné et servi par nos
membres. Après un spectacle
préparé avec amour, nos invités
ont pu participer à une polo-
naise multiculturelle: les invités
élégamment vêtus ont côtoyé
nos amis en costumes vaudois,
valaisans et fribourgeois venus

bots des chevaux et les roues
des différents chars.

Chaque participant gardera le
souvenir d’un accueil très cha-
leureux et d’une l’ambiance
haute en couleurs qui sont l’es-
pritmêmeduMarché-Concours
de Saignelégier.

Texte: Alain Matthey,
Lè Vegnolan,

Résumé par A. Wiblé. •
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10 Jahre Kommission für
Kinder- und Jugendarbeit

10 ans de la commission de
l’enfance et de la jeunesse

Ein historischer Moment…
war der 6. Juni 2000. An diesem Tagwurdemit der Initialsitzung
der Grundstein für die KOKJ gelegt. Zehn bewegte Jahre sind
unterdessen vergangen.

Einen freudigen Moment…
erlebten am 14. August 2010 die ehemaligen und aktiven
KOKJ-Mitglieder sowie die Mitglieder der Geschäftsstelle der
STV, als sie sich auf dem Bahnhof Sargans trafen. Inne halten,
Bilanz ziehen, sich erinnern, ohne Traktanden zusammen sein
und für einmal Zeit für einander haben. So sollte der erste
runde Geburtstag der KOKJ gefeiert werden.

Ein erwartungsvoller Moment…
war, als alle in den Zug stiegen. Das Tagesprogramm war noch
ein Geheimnis. In Buchs stiegen alle auf den Bus um und über-
querten damit den Rhein und somit die Landesgrenze. Willkom-
men in Liechtenstein!

Einen überraschenden Moment…
erlebten wir nach einem kurzen Fussmarsch. Die Präsidentin und
ihre Kollegin begrüssten uns im Namen der liechtensteinischen
Trachtenvereinigung zu einem Apéro in Schellenberg im Bieder-
mann-Haus, einem bäuerlichen Wohnmuseum.

Kulinarische Momente…
wurden uns beim Mittagessen beschert: alle kosteten den «su-
ura Käs» und genossen die Käsknöpfli mit Apfelmus und Salat.
Mit liechtensteinischem Wein stiessen wir auf das KOKJ-Jubilä-
um an.

Heitere, wehmütige, emotionale Momente…
durchlebten wir beim Rückblick auf die 10 KOKJ-Jahre. Alle hat-
ten ihre persönlichen Erinnerungen mitgebracht. Julie Borter
berichtete von den Umwegen und Hürden, welche vor der
KOKJ-Gründung gegangen und
überwunden werden mussten.
Von erfüllten und unerfüllten
Erwartungen, gelungenen und
missglückten Ideen und Pro-
jekten wurde erzählt. Verschie-
dene Anekdoten verleiteten zum
Schmunzeln.

Einen dankbaren Moment…
spürten wir beim Abschiedneh-
men in Sargans. Danke für diesen
«Zwischenhalt» zwischen zwei
KOKJ-Jahrzehnten!

Esther Aggeler •

Un moment historique…
s’est déroulé le 6 juin 2000: c’est ce jour-là que fut fondé la CEJ.
Dix années chargées et mouvementées se sont écoulées depuis.

Un moment de bonheur…
fut vécu le 14 août 2010 par les membres retirés et actifs de la
CEJ et ceux de la direction de la FNCS lorsqu’ils se sont retrouvés
à la gare de Sargans. Faire une pause, dresser un bilan, ressasser
des souvenir, se retrouver sans tenir compte d’un ordre du jour
et prendre du temps pour être ensemble: c’est ainsi que nous
devions fêter le dixième anniversaire de la CEJ.

Un moment très attendu…
fut celui de la montée dans le train. Le programme de la journée
était secret. Arrivés à Buchs, nous avons tous pris le bus et
traversé la frontière en passant le Rhin. Bienvenue au
Liechtenstein!

Un moment de surprise…
survint après une courte marche à pied. La présidente et sa
collègue nous ont accueillis au nom de l’association du costume
duLiechtensteinetserviunapéroàSchellenberg,auBiedermann-
Haus, un musée de l’habitat rural.

Un moment gastronomique…
fut celui du déjeuner: nous avons goûté le «suura Käs» et
savouré les Käsknöpfli avec de la compote de pommes et de la
salade. Nous avons trinqué en l’honneur des 10 ans de la CEJ
avec du vin du Liechtenstein.

Des moments de réjouissance, de nostalgie et d’émotion…
furent ceux de la rétrospective des dix dernières années de la
CEJ. Tous avaient apporté leurs souvenirs personnels. Julie
Borter a raconté les déviations et embûches rencontrées par
la CEJ depuis sa création. Les vœux réalisés ou échoués, les

projets aboutis ou ratés
ont été évoqués. Certaines
anecdotes nous ont fait
bien sourire.

Un moment d’émotion et
de reconnaissance…
fut celui du départ de
Sargans. Merci pour cette
intermède entre deux
décennies de la CEJ!

Esther Aggeler •

1/2011 Tracht und Brauch
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Aktive und ehemalige KOKJ-Mitglieder: hinten v.l.: /Membres actifs et
anciens de la CEJ: derrière de g. à dr.: Annemarie Kenel, Julie Borter,
Christine Hartmann, Renate Wirth, Hedy Kienast, Cornelia Lang, Edith Neff,
Vreni Koch, Esther Aggeler; vorne v.l.: /devant de g. à dr.: Roland Meyer,
Andrea Andermatt, Tony Lehmann.
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Die 10jährige Ambra Morgantini ist Mitglied der Trachtengruppe OnsernoneCusamen duciur a nobit aut offictaeces exceres cipsum vel et est ad ut eossitiset fugia nemposae et eserum.

«Sono fiera del mio costume

della Valle Onsernone»

Ambra, da dove vieni?

Abito a Loco (Comune di Isorno) in Valle Onsernone, dove

vado anche a scuola. Siamo 3 classi con un solo maestro.

Dove si trova la Valle Onsernone?

La nostra valle si situa tra la Valle Maggia e le Centovalli.

È una tipica valle ticinese molto bella ma piuttosto stretta.

Per andare a Locarno con l’autopostale ci vogliono ca 30

minuti.

Hai solo 10 anni e fai già parte di un Gruppo

costumi. Come mai?

Sono cresciuta in una famiglia che da sempre partecipa

alle uscite del gruppo costumi Onsernone. l miei genitori,

mia sorella e alcuni miei parenti non mancano mai.

Cosa c'è di speciale nel vostro Gruppo costumi?

Mostriamo come le nostre nonne intrecciavano la paglia.

II nostro maestro di scuola ci ha raccontato molte cose su

questo tipico lavoro manuale di una volta. Oggi vengono

riproposti diversi oggetti come cappelli e altre cose che si

possono vedere al nostro museo.

Cosa ti piace in particolare del Gruppo costumi?

Mi piacciono le uscite che facciamo tutti insieme e

quando ci troviamo con gli altri Gruppi costumi ticinesi.

Sono fiera del mio costume della valle Onsernone.

Partecipiamo alle feste di Mendrisio, Bellinzona, Locarno e

quest'anno siamo presenti persino alla festa federale del

tiro di Aarau.

Intervista e traduzione: Susi Rusconi •

«Ich bin stolz auf meine schöne

Onsernonetracht»

Ambra, woher kommst du?

Ich wohne in Loco (Gemeinde Isorno) im Onsernonetal.

Hier besuche ich auch die Schule. Wir sind 3 Klassen bei

einem Lehrer.

Wo liegt das Onsernonetal?

Unser Tal liegt grob gesagt zwischen dem Maggiatal und

Centovalli. Es ist ein steiles, schönes Tessiner Be
rgtal. Nach

Locarno brauchen wir mit dem Postauto ca. 30 Min.

Du bist 10 Jahre alt und bereits aktiv in der Trach-

tengruppe. Wie kommt das?

Ich bin damit aufgewachsen, dass man in der Trachten-

gruppe mitmacht. Meine Eltern, meine Schwester und

Verwandte sind ebenfalls dabei.

Was ist speziell in eurer Trachtengruppe?

Wir zeigen, wie unsere Grossmütter aus Roggenstroh

Zöpfe geflochten haben. Unser Lehrer hat un
s viel über

das alte Handwerk erzählt. Heute werden wieder Hüte

und andere Gegenstände aus Stroh hergestellt. In unserm

Museum kann man das alles ansehen.

Was gefällt dir besonders a
n der Trachtengruppe?

Ich liebe die Ausflüge, die wir zusammen unternehmen.

Es macht Spass, sich mit den anderen Tessiner Trachten-

gruppen zu treffen. Ich bin dabei stolz auf meine schöne

Onsernonetracht. Wir besuchen Feste in Mendrisio,

Bellinzona, Locarno und dieses Jahr sogar das Eidg.

Schützenfest in Aarau.

Interview und Übersetzung: Susi Rus
coni •
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in die KOKJ zu bekommen. In der West-
schweiz gibt es fast keine Kinder- und Ju-
gendgruppen. Die Strategiegruppe wird
sich überlegen müssen, wo die West-
schweiz in 20 Jahren steht.

Was lag Dir besonders am Herzen?
A.K.: Die modulare Ausbildung für Kinder-
leiterinnen und -leiter ist ein wertvoller Bei-
trag für die Zukunft. Wir können damit den
Leiterinnen und Leitern sehr viel mitgeben.

1616

Seit dem Jahreswechsel hat die KOKJ
eine neue Präsidentin. «Tracht und
Brauch» hat mit der scheidenden An-
nemarie Kenel und mit der neuen Prä-
sidentin Vreni Koch gesprochen.

Tracht und Brauch: Wie bist Du zur
KOKJ und zu Deinem Amt als Präsi-
dentin gekommen?
A.K.: Ich habe damals schon in Kindergär-
ten Volkstänze und Bräuche gezeigt und
weitergegeben. Deshalb wurde ich ange-
fragt, in der KOKJmitzuarbeiten. Alle ande-
ren Kommissionen in der STV hatten einen
Präsidenten, deshalb wollte man für die
KOKJ eher eine Frau. Da die anderen KOKJ-
Mitglieder entweder noch in anderen Kom-
missionen tätig waren oder wenig Zeit zur
Verfügung hatten, übernahm ich das Präsi-
dium.

Mit welchen Projekten seid ihr
gestartet?
A.K.: Ausser dem Namen der KOKJ gab es
am Anfang nichts. Die Mitglieder der KOKJ
haben sich selbst ein Pflichtenheft geschrie-
ben. Schon im ersten Jahr waren viele Ide-
en vorhanden. So zum Beispiel auch das Ju-
gendweekend. Das erste Projekt aber war
dann der Leiterkurs. Dieser Kurs wurde be-
reits 2002 durchgeführt. Er war eher revo-
lutionär, denn man hat fast keine Tänze ge-
zeigt, sondern grundlegende Themen wie

Vreni Koch übernimmt das KOKJ-Präsidium von Annemarie Kenel, welche die Kommission 10 Jahre mitaufgebaut hat.
Vreni Koch reprend la présidence de la CEJ occupée par Annemarie Kenel, qui a contribué depuis dix ans à l’élaboration de la commission.

Vreni Koch wünscht sich, dass sich möglichst viele
Kantone für die Kinder- und Jugendarbeit
engagieren.
Vreni Koch souhaite l‘engagement de cantons
aussi nombreux que possible dans le travail pour
la jeunesse.

Kommissionen im Porträt • Portrait des commissions

Gruppenführung oder Methodik erlernt. Es
blieb auch Zeit zum Diskutieren und Sin-
gen. In dieser Art gab es vorher keine Kur-
se. Eine Anforderung gemäss Pflichtenheft
lautet, dass die KOKJ keine Tanzkommissi-
on für die Kleinen ist, sondern ebenso das
Singen, Musizieren und Theaterspielen und
das Brauchtum fördert. Das versucht die
KOKJ auch im Jugendweekend jeweils zu
beachten.

Was habt ihr mit der KOKJ in den
letzten zehn Jahren erreicht?
A.K.: Fast in allen Kantonen gibt es eine
Person, die für die Kinder -und Jugendar-
beit verantwortlich ist.
Sehr schnell nach der ersten Tagung dieser
Verantwortlichen haben sich regionale
KOKJs gebildet. In vielen Kantonen merkt
man jetzt schon eine nachhaltige Jugend-
förderung.
Ebenfalls ein Resultat der KOKJ-Arbeit ist,
dass Kinder und Jugendliche in alle schwei-
zerische Grossanlässe integriert werden.

Wo gab es Schwierigkeiten?
A.K.: Unser Sorgenkind ist dieWestschweiz.
Bei der ersten KOKJ-Tagung waren West-
schweizer dabei, jetzt kommen keine mehr.
Einen Kurs in der Romandiemusstenwir so-
gar aufgrund mangelnder Anmeldungen
absagen. Auch ist es nicht gelungen, über
längere Zeit eineWestschweizer Vertretung

«Ausser dem Namen KOKJ gab es nichts»

1/2011 Costumi ed usanze
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Annemarie Kenel freut sich, dass ihr nun mehr
Zeit zum Alphornspielen bleibt.
Annemarie Kenel se réjouit d’avoir désormais
plus de temps libre pour jouer de la corne des
Alpes.

Was hat Dir bei der KOKJ-Arbeit
besonders Freude gemacht?
A.K.: Die menschlichen Begegnungen.
Auch die kulturellen Unterschiede zwischen
den verschiedenen Regionen finde ich
spannend. Die Kontakte, Telefonate und
die sehr schöne Zusammenarbeit mit den
Kommissionsmitgliedern werde ich vermis-
sen.

Du wirst jetzt wieder mehr Freizeit
haben. Was sind Deine Pläne?
Vreni Koch: Sie wird sicher mehr Alphorn
spielen (beide lachen).
A.K.: Stimmt! Ich würde gerne im Trio oder
Duett spielen. Weiterhin werde ich mit den
jährlichen Besuchen in den Kindergärten
Kulturelles weitergeben. Beruflich werde
ich mehr Prozente als Katechetin arbeiten.

Vreni, wann bist Du in die KOKJ
gekommen und was waren Deine
bisherigen Aufgaben?
V.K.: Ich kam 2005 als Gast und 2006 als
Mitglied. Ich habe Protokolle geschrieben.

Was gefällt Dir an der KOKJ?
V.K.: Ich finde es spannend, dass nebst dem
Tanzen auch das Singen, Musizieren und
Theaterspielen zu unseren Anliegen gehö-
ren. Es ist wichtig, dass man das weiterhin
fördert.

Welche Aufgaben stehen für Dich als
erstes an?
V.K.: Die Arbeiten am Kindertrachtenbuch
sind abgeschlossen, das ETF ist vorbei, das
Jugendweekend aufgegleist. Das lässt uns
Luft, um neue Kommissionsmitglieder zu
suchen.

Welche Herausforderungen kommen
in Zukunft auf die KOKJ zu?
V.K.: Ich wünsche mir, dass die Kurse so
weiterlaufen. Man könnte hier auch ver-
mehrt mit den anderen Kommissionen zu-
sammenarbeiten. Zudem gibt es noch Kan-
tone, in denen in Sachen Kinder- und Ju-
gendarbeit wenig läuft. Es wäre schön,
wenn man hier etwas ausrichten könnte.
Schliesslich bin ich auch gespannt, welche
Veränderungen die Ergebnisse der Strate-
giegruppe mit sich bringen.

Denise Looser Barbera •

Die KOKJ • La CEJ

«A part le nom CEJ, il n’existait rien.»

Depuis le début de l’année, la CEJ a une
nouvelle présidente, Vreni Koch. Au cours
d’un entretien pour «Costumes et cou-
tumes», la présidente sortante, Annemarie
Kenel, évoque les débuts de la commission
pour l’enfance et la jeunesse il y a dix ans. A
part le nom CEJ, il n’y avait rien. Pour dé-
marrer, la commission s’est constitué un ca-
hier des charges. Il y avait beaucoup d’idées,
entre autres celle du weekend jeunesse et
celle du cours pourmonitrices et moniteurs.
Les cours se sont réalisés en 2002. Pour la
première fois ce cours n’était pas destiné à
l’apprentissage de la danse mais à celui des
notions pédagogiques de base pour diriger
un cours. Le chant et la discussion étaient
au programme. Pour la CEJ l’encourage-
ment à la pratique de lamusique, du théâtre
et des traditions culturelles était tout aussi
important que la danse.
A la question sur les objectifs atteints par la
CEJ depuis 10 ans, Annemarie répond qu’il
y a aujourd’hui dans presque chaque can-
ton une personne responsable du travail
pour la jeunesse. Par ailleurs, des sous-
groupes régionaux de la CEJ se sont consti-
tués dans certains cantons. Grâce au travail
de la CEJ, des enfants et jeunes sont main-
tenant intégrés dans toutes les grandes ma-
nifestations suisses.
A propos des points faibles, Annemarie Ke-
nel cite la Romandie. Il n’existe que très peu
de groupes jeunesse en Suisse occidentale
et encore aujourd’hui, la région n’est pas
représentée dans la CEJ.

La nouvelle présidente, Vreni Koch, se ré-
jouit de sa nouvelle activité à la CEJ.
Depuis 2006 elle est membre de la commis-
sion. Pour l’avenir, elle souhaite que les
cours continuent de se dérouler comme
jusqu’à présent. Le travail avec les autres
commissions pourrait être plus dynamique.
Et puis il y a encore des cantons dans les-
quels le travail avec les jeunes reste timide.
Il devrait s’y passer plus de choses. Enfin,
elle est curieuse de connaître les modifica-
tions qu’entraineront les résultats de l’en-
quête du groupe de stratégie.

Highlights aus 10 KOKJ-Jahren:
2000: Erste Sitzung am 6.6.
2001: Erfassen der Kinder- und

Jugendgruppen
2002: erfolgreicher Kurs in Einsiedeln
2003: 1. KOKJ-Tagung in Düdingen
2006: 1. Jugendweekend
2007: Grosse Leiterumfrage;

Aufschaltung KOKJ-Homepage
2007/08: Tanz-Neukreationswettbewerb

für ETF
2010: Publikation Kindertrachtenbuch

«Eins und Hupf»

Les grands moments de la CEJ
depuis 10 ans:
2000: Première réunion le 6 juin
2001: Recensement des groupes

jeunesse
2002: Succès du cours d’Einsiedeln
2003: 1ère rencontre de la CEJ à

Düdingen
2006: 1er weekend jeunesse
2007: Grand sondage; lancement du

site Internet de la CEJ
2007/08: Concours des nouvelles

créations de danse pour la FFCS
2010: Publication du livre d'enfant.
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Seidenstrasse, Shangri-La & Spektakuläres Yunnan
6.–21. September 2011

Seit 1999 gibt es die Leserreisen von Tracht
und Brauch, welche die Tradition der Ver-
bandsreisen der Schweizerischen Trachten-
vereinigung weiterführen. Seither bereiste
der «Reiseclub» Estland, Südafrika, Prag,
Salzburg, Irland, Portugal, Südamerika…
und jetzt geht’s 2011 für einmal in den Os-
ten. Unsere neue abwechslungsreiche Reise
führt Sie entlang der schönsten Orte der le-
gendären Seidenstrasse im heutigen China,
zu den reizvollen Landschaften Nordwest-
Yunnans bis hinauf auf das östliche Tibeti-
sche Plateau auf 3200 Meter. Sie besuchen
historisch bedeutende Kulturstätten, Dörfer
entlang der alten Seidenstrasse und der
«Tea and Horse»-Route. Ihre Reise führt Sie
von wüstenartigen Regionen bis zu tro-

pisch-üppigen Landschaften. Dabei organi-
sieren wir für Sie Begegnungen mit einigen
der vielen ethnischen Minderheiten mit ih-
ren vielfältigen Bräuchen und fantasievollen
Trachten. So erfahren Sie vieles über deren
Kulturen und Lebensweisen. Unser Reise-
führer in Yunnan ist ein Schweizer, der
schon viele Jahre in Asien lebt und sich in
China eine Existenz aufgebaut hat. Er wird
Ihnen viel über die Freuden und Leiden ei-
nes Auslandschweizers in China erzählen
können. Die Mega-Metropolen Peking und
Hong Kong werden Ihre Eindrücke von Chi-
na ideal ergänzen. Sie reisen im Kreise von
Freunden und Bekannten, geniessen Lang-
streckenflüge mit Swiss /Lufthansa, ausge-
wählte Mittelklasshotels und werden be-

treut von lokalen Reiseleitern, erfahrener
Schweizer Reiseleitung und von Johannes
Schmid-Kunz, der Sie wie immer auch mit
seinem musikalischen Talent erfreuen wird.

Di, 6. September: Abflug nach Peking

Individuelle Anreise nach Zürich Flughafen. Flug

Schweiz–Peking mit Lufthansa via Frankfurt oder

München.

Mi, 7. September: Peking

Ankunft in Peking, Besuch des Tianamen Square

(Platz des Himmlischen Friedens) und der Verbote-

nen Stadt sowie des Himmelstempels.

Do, 8. September: Die Grosse Mauer

Ausflug zur Grossen Mauer im Juyong Pass Sektor.

Fotostopp beim Olympiastadion (Vogelnest).

Nachmittags Hutong-Tour mit Riksha. Am Abend

geniessen Sie die berühmte Peking Ente.

Fr, 9. September: Peking–Urumqi

Morgens Flug nach Urumqi an der berühmten

Seidenstrasse. Besuch des sehr informativen

Xinjiang Museums (Seidenstrasse Museum) mit

seiner Mumien-Ausstellung.

Sa, 10. September: Urumqi–Turpan

Fahrt zum Roten Berg und nach Turpan. Diese

Oase ist der niedrigste und zugleich auch heisseste

Ort Chinas. Später machen Sie einen Ausflug zum

Karez Brunnen.

So, 11. September: Turpan–Dunhuang

Besuch des «brennenden Berges», der Tausend

Buddha Höhlen von Bezeklik sowie der alten Stadt

Gaochang, einst Hauptstadt der Uiguren. Besuch

der Ruinen der Altstadt von Jiaohe aus der Han

Dynastie sowie des 44 Meter hohen Emin Mina-

retts. Sie besuchen auch eine Uiguren-Familie und

wohnen nach dem Abendessen einer traditionellen

Uiguren-Darbietung bei.

Danach Transfer zum Bahnhof und Fahrt im Nacht-

zug nach Dunhuang.

Mo, 12. September: Dunhuang

Besichtigung der Pagode des Weissen Pferdes und

des Folklore Museums. Weiter geht es 4 km

südlich von Dunhuang zum Mondsichel-See am

Fusse der Singenden Sandberge, wo die Oase mit

der Wüste zusammentrifft. Die atemberaubenden

Ausblicke auf den fliessenden Wüstensand wäh-

rend eines Kamelrittes auf die Sanddüne sind

unvergesslich.

Di, 13. September: Dunhuang–Xian

Ganztagestour zu den Mogao Grotten, die zu den

eindruckvollsten und besterhaltensten buddhisti-

schen Kunstwerken zählen und somit der Höhe-

punkt Dunhuangs sind. Flug nach Xian und

Transfer zum Hotel.

Mi, 14. September: Xian

Ganztägiger Ausflug zu einem der bedeutendsten

archäologischen Funde unserer Zeit – der Qin

Terrakotta-Armee – über 6000 lebensgrosse Terra-

kotta-Krieger und Pferde. Zurück in Xian besichti-

gen Sie die Wildganspagode und die alte Stadt-

mauer mit dem Glocken- und Trommelturm.

Abends besuchen Sie eine Tang-Tanzdarbietung.

Die Künstler sind in traditionelle, äusserst phanta-

sievolle Kostüme gekleidet und zeigen Tänze der

Tang Dynastie (618–907 n Chr.).

Do, 15. September: Xian–Kunming

Morgens Besuch des Stelenwald-Museums und der

Grossen Moschee. Besuchen Sie noch einen Markt

mit chinesischen Kräutern und Medizin. Danach

Transfer zu Ihrem Flug nach Kunming.

Fr, 16. September: Kunming–Shangri-La

(Zhongdian)

Flug ins sagenumwobene Paradies, das Shangrila

genannt wird. Nach Ankunft erleben Sie einen

ersten Ausblick über den Napa See und das Hoch-

land. In Zhongdian erkunden Sie die malerische

Altstadt und erklimmen den «Schildkröten-Berg».

Höhepunkt ist das dreihundertjährige Ganden

Sumtseling Gompa Kloster, welches im 17.Jahrhun-

dert vom 5. Dalai Lama persönlich eingeweiht

wurde. Drehen Sie die grosse Gebetsmühle dreimal

im Uhrzeigersinn für ein gutes Karma.

Sa, 17. September: Zhongdian–Lijiang

Heute fahren Sie an der imposanten «Tigersprung-

Schlucht» vorbei nach Lijiang.

Ihr Reiseprogramm in Kürze

Vorname / Name

Vorname / Name

Strasse

PLZ / Ort

Tel. (tagsüber)

Ort / Datum Unterschrift
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So, 18. September: Lijiang

Sie unternehmen einen Ausflug auf den «Jade-

Drachen Berg», fahren dabei mit der Gondelbahn

bis auf 4506 M.ü.M. und geniessen eine herrliche

Aussicht auf den Gletscher und die schöne Umge-

bung. Am Nachmittag steht ein Spaziergang durch

die mit zahlreichen engen Gässchen und Kanälen

durchzogene Altstadt Lijiangs. Sie werden in die

Geheimnisse der Naxi Kultur eingeführt, deren

Bevölkerung durch die traditionelle blaue Kleidung

erkannt wird. Vom Park mit dem mystischen

Namen «Pool des Schwarzen Drachens» geniessen

Sie bei klarer Witterung eine wunderbare Aussicht

auf den 5596 m.ü.M. hohen «Jade Drachen Berg».

Beim heutigen Abendessen kosten Sie die ab-

wechslungsreiche Yunnan Küche und werden mit

traditionellen Tänzen Yunnans unterhalten.

Mo, 19. September: Lijiang–Kunming–Hong

Kong

Morgen zur freien Verfügung. Nach dem Mittag-

essen Transfer zum Flughafen und kurzer Flug nach

Kunming, Weiterflug nach Hong Kong.

Di/Mi, 20./21. September: Tag in Hong Kong–

Heimreise

Hong Kong – eine der geschäftigsten Metropolen

der Welt, ist weit mehr als nur ein führendes Wirt-

schaftszentrum. Morgens haben Sie Zeit zur freien

Verfügung. Am Nachmittag zeigen wir Ihnen auf

der Hong Kong Island Tour, warum Hong Kong für

viele Leute die Stadt mit der schönsten Skyline ist.

Am späten Abend Transfer zum Flughafen, wo Sie

Ihren Heimflug mit Swiss International Airlines

antreten. Morgens Ankunft in Zürich.

Ihre Leistungen

– Flüge mit Lufthansa /Swiss Zürich-Peking und

Hongkong-Zürich

– Alle Inlandflüge in China gemäss Reiseprogramm

– Übernachtung in ausgewählten

Mittelklassehotels

– Täglich Frühstück und Mittag- oder

Abendessen

– Rundreise gemäss Reiseprogramm inkl.

Eintritte und Taxen

– deutschsprachige lokale Reiseleitung

– erfahrene Schweizer Reiseleitung von A-Z
– Begleitung durch Johannes Schmid-Kunz

Rundreise gemäss Reiseprogramm,

Preise pro Person

Im Doppelzimmer Fr. 5790.–

Zuschlag Einzelzimmer Fr. 890.–

Elvia Annullierungssschutz und Assistance

Anmeldung

Da die Teilnehmerzahl beschränkt ist (mindestens

aber 20 Personen), empfehlen wir Ihnen, sich so-

fort mit dem beiliegenden Talon anzumelden. Ihre

Anmeldung wird gemäss Eingangsdatum berück-

sichtigt.

Richtpreise

Bei den oben angegebenen Preisen handelt es sich

momentan noch um Richtpreise, welche vor-

aussichtlich im Frühling 2011 bestätigt werden.

Schwankungen grösser als +/- Fr. 200.– sind nicht

zu erwarten.

Reiseorganisation

Die Organisation und Durchführung dieser Reise

wurde der Firma tourasia, Grindelstrasse 5, 8304

Wallisellen, übertragen. Es gelten deren allgemeine

Reisebedingungen, die Ihnen nach erfolgter Anmel-

dung zusammen mit der Reisebestätigung zuge-

stellt werden

Für Auskünfte wenden Sie sich bitte an Herrn Ste-

phan Roemer, Telefon 043 2333090.

Programm- und Preisänderungen

vorbehalten, Stand Februar 2011

Anmeldung

Seidenstrasse, Shangri-La & Spektakuläres Yunnan – Reiseclub der Schweizer Trachtenleute 6.–21.9.2011

Bitte einsenden an: Schweizerische Trachtenvereinigung, Reiseclub, Rosswiesstrasse 29, 8608 Bubikon

Gewünschtes bitte ankreuzen:
Ich wünsche Unterkunft im

Doppelzimmer
Einzelzimmer

Ich wünsche keine Annullations- und Assistanceversicherung

Ich interessiere mich für folgende Verlängerungsprogramme,
bitte kontaktieren Sie mich:

Verlängerung Guilin
Badeferien in Thailand
Anschlussprogramm nach Mass
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Bezugsquellen
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A. Binz Trachtenartikel AG,
3360 Herzogenbuchsee,
Tel. und Fax 062 9611608, Trach-
tenstoffe, Zutaten und viele wei-
tere Artikel auf Anfrage. (Verkauf an
TS) Männer-Trachtenartikel von Kopf
bis Fuss.

Atelier Büttiker AG,
Dorfstrasse 8, 6264 Pfaffnau,
Wir fertigen Männertrachten aller Art,
Folkloreblusen, Samt-Mutzen, Gilets,
Hüte, Hemden, nach Ihren spez.
Wünschen und Massen.
Tel. 062 7541264,
www.buettiker.ch

«Nähatelier» Cäcilia Duss,
Apperechfeld 13, 5015 Erlinsbach SO,
Tel. 062 844 28 86. Solothurner
Frauentrachten, Männerblouson und
Gilet, Änderungen aller Art, Kurse auf
Anfrage.

Trachtenatelier Nelly Fuhrer,
5036 Oberentfelden, Uerkenweg 5,
Tel. 062 7234409 – Beratung,
Massanfertigung und Änderungen
von Trachten des Berner Aargaus.
Gilet für Herren (Kant. Aargau). Stoffe
und alles Zubehör.

Trachtenhauben:
St. Gallen, Fürstenland, Wil,
Toggenburg und andere auf
Anfrage. Theres Gehrken-Bossart,
Wiesentalstr. 33, 9242 Oberuzwil,
Tel. 071 9514734
gehrken@bluewin.ch

Trachtenschmuck
Geissbühler-Wyssmann Hans Ulrich,
ein Name mit Tradition und Er-
fahrung, für Filigran- und Trach-
tenschmuck der ganzen Schweiz.
Ladengeschäft/Atelier und Post-
adresse: Von Tavelweg 1, 3510
Konolfingen, Tel. 031 7910322,
Di–Fr 8.30–12.00, 13.30–18.30Uhr;
Samstag 8.00–12.00, 13.30–16.00
Uhr; Montag geschlossen.

Heimatwerk Züri Oberland,
Bahnhofstrasse 7, 8494 Bauma,
Tel. 052 3861160, Handweberei,
Trachtenschneiderei, Fachgeschäft für
Stoffe, Schürzencoupons, Trachtenzu-
behör.

Alice Häseli, 6340 Baar, Arbach-
strasse 50, Tel. 041 7604704,
E-Mail: ahaeseli@hotmail.com
– Trachtenzubehör und Stoffe zu
Zuger Trachten.

Atelier Beat Kobel-Tüscher,
Dorfstrasse 14, 3054 Schüpfen
Tel. 031 8790153–Diverse Schweizer
Trachten nach Mass, Stoffe, Zutaten
und Schuhe. Sorgfältige Änderungen,
fachkundige Beratung.

Trachten-Atelier M. Buser,
vormals M. Koller
Neuweilerstrasse 60, 4054 Basel,
Tel. 061 2718337 – Trachten nach
Mass und Änderungen.
Verkauf: Basler Werktagstrachten-
Stoff, Trachtenschuhe und Trachten-
schuhschnallen.
www.couture-marianne.ch

StoffArt, 6430 Schwyz,
Lehratelier FFS, Herrengasse 30, Tel.
041 8112032 –Massanfertigung aller
Schwyzer Trachten. Fachkundige
Beratung.
http://stoffart.ffs-schwyz.ch

Schneiderei zum Mutz,
Herrentrachten. 3506 Grosshöch-
stetten, Tel. 031 7110236.
www.trachtenschneiderei.ch

Niederhauser, 4950 Huttwil,
Marktstr. 7, Tel. 062 9622240 –
Berner Trachten nach Mass,
Änderung und Zubehör.

Trachten-Atelier Omlin-Zurmühle,
6353Weggis, eidg. dipl. Couture- und
Trachtenschneiderin,
Tel. 041 3901868 –Massanfertigung
aller Luzerner Trachten, inkl.
Herrentrachten mit allen Zutaten.

Roos Männertrachten,
8610 Uster,
Freiestr. 4, Tel. 044 9401204 –Män-
nertrachten für die Kantone ZH, SG,
TG, AG, BE und andere Regionen der
Schweiz. Hüte, Hemden, Mäschli,
Manschetten-knöpfe. Männer-Trach-
tenschuhe, Nidwaldner Blusen.
www.roos-herrenmode.ch

Schuler Uniformen AG,
6418 Rothenthurm,
Tel. 041 839 89 89,
www.schuler-uniformen.ch.
Wir sind Ihr Spezialist für
Uniformen und Trachten.
Auf unsere Erfahrung und unser
Wissen können Sie zählen.

Tessitura di Valposchiavo,
Handweberei, Palazzo Mengotti,
7742 Poschiavo. Wir produzieren
handgewebte Textilien aus Natur-
fasern.
Tel. 081 8440503,
info@tessitura.ch, www.tessitura.ch

Verkaufen A vendre

Engadiner Sonntagstracht
sehr schön, Gr.38, Auskunft
Tel. 052 6250969.

St.Galler Festtagstracht
rot, mit Haube und Schmuck.
Gr.38–40, Jupelänge 69cm.
Auskunft Tel. 071 38526 07.

Luzerner Männertrachtenbluse
blau und 1 Herrentrachtenhut, Gr.60.
Auskunft Tel. 041 9204344 oder
079 3906643.

Solothurner Männertrachten
schwarz, verschiedene Grössen.
Auskunft Tel. 032 6722071.

Berner-Argauer Festtagstracht
wenig getragen. Gr.40/42, inkl.
Schmuck und weiterer Zutaten.
Schwarzes Kaschmir-Schultertuch,
neu, Täschli und Handeli. Preis nach
Absprache. Auskunft
Tel. 044 9371181, 8.00–18.00 Uhr.

Baselbieter Festtracht
Blau, kpl., getr. seit 1994. Gr.40.
Schmuck und Begine, Farbe rot. Preis
4000.– Franken. Auskunft
Tel. 061 9013052.

Tracht und Brauch «Marktplatz»
Meine Kleinanzeige im «Marktplatz»

Möchten Sie etwas verkaufen, tauschen oder kaufen?

Der «Marktplatz» steht allen Leserinnen und Lesern offen.

Bitte in Blockschrift ausfüllen:

Ausfüllen und mit entsprechendem Betrag (Noten) in Kuvert stecken und senden an:

Schweizerische Trachtenvereinigung, Rosswiesstrasse 29, Postfach, 8608 Bubikon.

Die Anzeigen sind schriftlich aufzugeben. Für Chiffre-Inserate müssen wir einen Zuschlag von Fr. 10.–

verlangen; Adressen können nicht bekannt gegeben werden. Der Verlag behält sich ein Verschiebungs-

recht vor. Nicht vergessen: Ihren

Absender

Rubrik:

Kauf

Verkauf

Diverses

erscheinen: mal

Zeilenpreis:

3 Zeilen

Franken 30.–

6 Zeilen

Franken 50.–
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Stroh-Atelier Sense-Oberland,
1718 Rechthalten. Trachtenhüte
aus Stroh für alle Regionen der
Schweiz. Reparaturen, Auffrischen
alter Hüte. Diverse Artikel aus der
Strohflechterei. Öffnungszeiten:
Montag und Donnerstag
13.00–16.00Uhr. Führungen nach
Absprache. Tel./Fax 026 4182661,
E-Mail: strohatelier@bluewin.ch
Homepage: www.strohatelier.ch

Erich Wenk, Silberschmiede,
9042 Speicher, Buchenstr. 42,
Telefon 071 3442429,
info@appenzeller-schmuck.ch,
www.appenzeller-schmuck.ch.
Trachtenschmuck, Filigranschmuck,
Uhrenketten, Taschenbügel,
Silberhandwerk, Alpfahrtringe.

Trachten-Atelier M.L. Balmer-
Fontannaz, Höheweg 39, 3800
Interlaken, Tel. 033 8221184,
balmermalou@bluewin.ch.
Sorgfältige Massanfertigungen und
Änderungen von Berner und
Oberländer Trachten. Fachkun-
dige Beratung, Verkauf von Trachten-
zubehör.

Trachten-Atelier Ruth Frieden,
Hardern 22, 3250 Lyss, Berner
Trachten nach Mass und Änderungen.
Fachkundige Beratung.
Trachtennähkurse auf Anfrage,
Tel. 032 3847931

Ausserrhoder Trachtenstube,
9043 Trogen AR, Ruth Lenz-Kohli,
Speicherstrasse 64,
Tel. 071 344 34 62,
Fax 071 344 4385, E-Mail:
trachtenstube@bluewin.ch
Trachtenstoffe und Zubehör für alle
Ausserrhoder Frauen- und Männer-
trachten. – Fertigprodukte:
Schuhe, Ladenhosen, Plüschlismer,
Hemden, Taschen, Schale, Fichus,
Strumpfhosen, Kniesocken.

Trachtenbörse
in Suberg, jeden letzten Samstag
imMonat von 10–16 Uhr. Annahme
nur mit Termin. Spezialisiert auf
Bernertrachten im Raum Seeland,
Massanfertigung und Änderung.
Trachtenschneiderin A. Wittwer
Bernstrasse 40, 3262 Suberg
Tel. ab 17 Uhr 032 3892127

Trachtenatelier Helene Wyssen,
Obermatt 78, 3036 Detligen,
Tel. 031 8256201,
E-Mail: trachtenatelier@ewanet.ch
Massanfertigungen und Änderungen
von Berner Trachten für Frauen.
Verkauf von Stoffen, Zutaten sowie
Zubehör. Auf Anfrage Leitung von
Trachtennähkursen.

Geissbühler Trachtenschmuck,
Spitalgasse 10, 4900 Langenthal
Der Trachtenschmuckhersteller
in der 5. Generation ist neu
in Langenthal mit Werkstatt und
Ausstellungsraum.
Trachtenschmuck für die ganze
Schweiz, Reinigungen,
Schätzungen, Auswahlen
WERKSTATTPREISE!
Marc Geissbühler,
Eidg. dipl. Filigranist,
Tel. 062 544 67 72,
Fax: 062 544 6904,
info@filigry.com,www.filigry.com

Trachte-Egge Zürich
Trachtenbörse, Trachtenbedarf
Mi und Sa 9.00–13.00 Uhr
www.trachte-egge.ch
079 2122529

Theater Théâtre

Gesamtschule für Theater GTG
Regie, Schauspiel, Maske usw.
Tel./Fax 031 8198909, E-Mail:
sekretariat@theaterschulegrenchen.ch
www.theaterschulegrenchen.ch

Spielen Sie Theater?
Theaterkurse des Zentralverbands
Schweizer Volkstheater, Kurspro-
gramm erhältlich bei Christa Obi,
Geschäftsstelle, Tel. 052 3472090,
10.00–13.00Uhr,
E-Mail: info@volkstheater.ch

Costums ed usits 1/2011

Kindertrachtengruppe Kreuzberg Gams-Grabs auf Besuch am Luzernischen
«Chendertrachtefäscht in Hildisrieden»

W ir, 20 Kinder bzw. Jugendliche und 8 Erwachsene in Tracht
oder Edelweisshemd, besammelten uns beim Bahnhof Buchs

und bestiegen den Zug nach Sargans, wowir auf die Kindertrachten-
gruppe Küblis trafen und die Reise gemeinsam im Car bis nach Hil-
disrieden fortsetzten. Anlässlich ihres 15.Geburtstages organisierte
die Chendertrachtengruppe Hildisrieden zusammen mit der Luzerni-
schen Trachtenvereinigung ein Kindertrachtenfest. Am Reiseziel an-
gekommen, galt es zuerst einmal die knurrenden Bäuche zu stillen,
denn schon bald startete der Umzug, an dem 570 Kinder teilnah-
men. Das Wetter war uns allen gut gesinnt und so konnten die ver-
schiedenen Trachten der Kinder mit ihren speziell gebastelten Sujets,
Farbe ins Dorf Hildisrieden zaubern. Eswar fastwie ein Einmarsch der
Athleten an Olympischen Spielen. Nach kurzer Begrüssung der OK-
Präsidentin konnte das Tanz- und Singprogramm starten. Zwei Mu-
sikformationen spielten abwechselnd die Tänze.

Auch unsere Kinder freuten sich, die geübten Tänze endlich mit
vielen anderen Kindern gemeinsam zu tanzen. Dazwischen wurden
Lieder gesungen. Auch da konnten unsere Kinder fleissig mitsingen.
Zum Schluss stellten sich alle Teilnehmer zu einer Polonaise auf und
dieMusik spielte und spielte, sie wollte beinahe nichtmehr aufhören.
Abgerundet wurde der tolle Nachmittag mit einem Ballonwettbe-
werb, welcher den grauen Himmel farbig bemalte und alle Kinderau-
gen noch einmal zum Strahlen brachte.
Nach einer kurzen Verpflegungwar es Zeit für die Heimreise. Via Sihl-
brugg und Hirzel brachte uns der Chauffeur sicher bis nach Sargans.
Den Kindern schien der Atem noch nicht ausgegangen zu sein, denn
bis nach Buchs waren sie voller Tatendrang und in bester Laune.
Es war sehr schön, mit unserer Gruppe an einem solchen Fest teilzu-
nehmen; schliesslich ist es nicht selbstverständlich, dass mit einer
grossen Kinderschar alles reibungslos über die Bühne geht.
Wir freuen uns auf ein nächstes Kindertrachtenfest (vielleicht einmal
bei uns?).
An dieser Stelle möchten wir uns bei der Gemeinde Grabs und ganz
besonders bei Rudolf Lippuner herzlich bedanken für die spontane
Sponsorenbereitschaft.
Auch dem OK ein herzliches Dankeschön für die tolle Organisation,
uns hat es sehr gut gefallen!

Kindertrachtengruppe Kreuzberg-Grabs •
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Film «Bödälä» auf DVD

Gäuerlerabend 2011 der «Tallüt vo Schwyz»

JESTAVO-Treffen im Dezember 2010

L etztes Jahr lief der Film «Bödälä – Dance the Rhythm» im Kino,
nun ist er auf DVD im Handel erhältlich. Der Film von Gitta Gsell

erzählt von Menschen, die ihre Füsse archaisch und kraftvoll zu ih-
rem künstlerischen Ausdrucksinstrument machen. Ausgehend vom
Bödelen in der Innerschweiz begibt sich der Film auf eine Reise zu
Stepptanz, Flamenco und Irish Dance. Das rhythmische Aufstamp-
fen der Schuhe erinnert an urchige rituelle Volkstänze. Aus dem
«Tanz des Volkes» entstehen Show- und Wettkampftänze. Der Film
begegnet leidenschaftlichen Tänzerinnen und Tänzern, Menschen,
die im Rhythmus ihrer Füsse Freude, Lust und Trauer ausdrücken.
Mehr über den Film unter: www.bodala-film.ch

W enn vom «Gäuerlen» die Rede ist, wird man immer wieder
gefragt, was denn «Gäuerlen» überhaupt für ein Tanz sei. Ist

der «Gäuerler» einfach ein schweizerischer Schuhplattler oder hat er
(auch noch) andere Wurzeln? Die Antwort ist gar nicht so einfach.
Grundsätzlich ist zu sagen, dass der «Gäuerler»-Tanz bei uns als
Solotanz getanzt wird, ganz im Gegensatz etwa zum Schuhplattler.
Sicher ist, dass die «Gäuerler» immerwieder Anleihen bei ähnlichen,
fremdländischen Tänzen gemacht und mit unseren Tänzen ver-
mischt haben. Der Einsiedler Martin Gyr schrieb vor rund 80 Jahren
sogar, der «Gäuerler» sei ein «alemannischer Gau Tanz», was sicher
nicht stimmen kann, denn ein solcher «kultischer» Tanz wäre ein
reiner Männertanz gewesen. Der «Gäuerler» hat aber alles Typische
eines «Werbetanzes». Es wurde auch versucht, über dasWort «Gioa
= Freude» eine Verbindung zur italienischen «Tarantella» zu ma-
chen. Aber auch das hat nicht ganz befriedigt. In der Renaissance-
zeit hat es aber in Frankreich einen Tanz gegeben, der «Gaillarde»
geheissen hat. Und in dessen Tanzbeschreibung heisst es wörtlich:
«Der Mann tanzt von der Frau weg und um sie herum und macht
dabei pfauenartige Sprünge!» Und das ist dann wohl eine gute
Erklärung: von «Gaillarde» kommtwohl «Gäuerlen». Und die «pfau-
enartigen Sprünge» erinnern an das Balzritual des Auerhahnes und

Am Samstag, 11. Dezember 2010, durften wir junge Tänzer und
Tänzerinnen zum Jestavo-Treffen im Zürcher Tanzhaus begrüs-

sen. Nach einem ersten gemeinsamen Tanz trennten wir die Grup-
pen in Anfänger und Fortgeschrittene.
Die unerfahrenen Tänzer lernten bei Evelyne Odermatt mit Hilfe von
Claudia Urscheler die wichtigsten Grundschritte und Figuren.
Unterdessen lernten die Fortgeschrittenen bei Evelyne Urscheler und
vier anderen jungen Tanzleitern verschiedene Tänze. Später tanzten
beide Gruppen zusammen traditionelle, internationale und moder-
ne Tänze.
Wir freuen uns, wenn wir auch dich an unserem nächsten Jestavo-
Treffen am 9.April 2011 begrüssen dürfen. Weitere Informationen
und die Anmeldemöglichkeit findest du unter www.jestavo.ch oder
079 8124514 (Evelyne Odermatt).

Das Jestavo-Team
Andrea und Evelyne Odermatt, Claudia und Eveline Urscheler,

Stefan Hachen •

78 MIN. 16:9 (1:1.85) PAL STEREO DD 2.0 SURROUND DD 5.1

ORIGINALVERSION/VERSION ORIGINALE Schweizerdeutsch/Suisse allemand, Englisch/anglais
UNTERTITEL/SOUS-TITRES Deutsch (Schweiz)/Allemand (Suisse), Deutsch/Allemand

Französisch/Français, Englisch/Anglais
BONUS & TRAILER xx Min.

© 2010 Columbus Film AG. Package Design & Summary. © 2010 Reck Filmproductions GmbH. All rights reserved. Not for sale or rental, for private home use only.
Federal law provides severe civil claims and criminal penalties for unauthorized reproduction, distribution or exhibition of copyrighted motion pictures, video tapes or video discs.

TAP | IRISH DANCE | XALA | FLAMENCO | GÄUERLEN
CHLEFELEN
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MIT CLAUDIA LÜTHI | ELIAS ROTH | LUKAS WEISS | ANNE-MARIE ROJAHN | SABRINA WÜST | ANIA LOSINGER
T

www.bodala-film.ch

Eine temporeiche filmische Reise, mit viel Musik in den Beinen und
voller Lebensfreude! Ausgehend vom “Bödälä” in der Innerschweiz

über Stepptanz und Irish Dance bis Flamenco.

Partant du «Bödälä», une danse de Suisse centrale où les pieds
martèlent la mesure, le film se lance dans une tournée qui conduit

aux claquettes, au flamenco et à la danse irlandaise.

[ ]bödäläbödälä
D A N C E T H E R H Y T H M

«Soviel gute Laune ist selten bei einem Film.»
Sonntag

«Un film merveilleux.»
Filmdienst

7 321921 098796
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BUCH UND REGIE GITTA GSELL KAMERA HANSUELI SCHENKEL | PETER GUYER | PATRICK LINDENMAIER TON DIETER MEYER | PATRICK BECKER
SCHNITT BERNHARD LEHNER SOUNDDESIGN CHRISTIAN BEUSCH TITELMUSIK PETER BRÄKER PRODUKTION FRANZISKA RECK

EINE PRODUKTION DER RECK FILMPRODUKTION ZÜRICH IN KOPRODUKTION MIT DEM SCHWEIZER FERNSEHEN URS AUGSTBURGER UND SRG SSR IDÉE SUISSE ALBERTO CHOLLET
UNTERSTÜTZT DURCH ZÜRCHER FILMSTIFTUNG | KULTURFÖRDERUNG KANTON ST. GALLEN / SWISSLOS | AARGAUER KURATORIUM | BERNER FILMFÖRDERUNG | KULTUR STADT BERN | STADT BIEL | KULTURFÖRDERUNG KANTON SCHWYZ | KULTURFÖRDERUNG DER KANTONE LUZERN, ZUG, URI, NIDWALDEN, OBWALDEN | SUISSIMAGE | ERNST GÖHNER STIFTUNG | VICTORINOX | SWISSTAP
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weisen somit auf den «Gäuerler als Werbetanz» hin. Trotzdem: wir
wissen es nicht und es wird wohl auch nicht mehr erruierbar sein,
woher der «Gäuerler» als Tanz stammt bzw. aus wie viel Teilen er
sich zusammensetzt und von unserem Volk geformt worden ist.
Wenn Sie sich aber von den manchmal fast artistischen Werbetän-
zen der Schwyzer Gäuerler selber überzeugen wollen, kommen
sie doch am 19. Februar 2011 an den Gäuerlerabend ins «Mythen
Forum», Schwyz.

Othmar Betschart •
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Internationales Adventssingen inWien

Am 25.11.2010, bereits zum dritten Mal, fuhr eine muntere
Schar von 43 Personen des Zürcher Kantonal Trachtenchors mit

dem Railjet für drei Tage ans Adventssingen in Wien. Der Freitag-
morgen war einer sehr interessanten Stadtführung gewidmet. Am
Nachmittag fand ein Chorauftritt im Pensionistenheim Schmelz
(300 Pensionäre) statt. Der Abend klang mit dem Besuch in einem
Heurigenlokal in Gumpoldskirchen aus. Nach einem freien Samstag-
morgen lud uns die Stadt Wien zu einem Mittagessen im Rathaus
ein, wo um18.30 unser Chorauftritt im Festsaal stattfand, wofür wir

Europeade 2010 mit Schweizer Betei-
ligung

Europeade 2010 avec participation
de notre pays

Im vergangenen Sommer fand die Europeade im Südtiroler Bozen
statt. Die Europeade ist das grösste Trachten- und Folklorefest in

Europa und wurde 2010 zum 47. Mal durchgeführt. Während fünf
Tagen zeigten 200 Volkstanz- und Musikgruppen aus 30 europäi-
schen Ländern ihre Darbietungen. Unter ihnen befanden sich auch
7 Schweizer Gruppen.

La dernière Europeade a eu lieu en été 2010 à Bozen dans le Tirol
du sud. Il s'agit de la plus grande fête européenne dédiée aux

costumes et au folklore; elle a fêté sa 47ème édition l'an dernier. Du-
rant cinq jours 200 groupes musicaux et de danse en provenance de
30 pays européens ont présenté leurs productions, dont 7 groupes
de notre pays.

Costumes et coutumes 1/2011

eine Urkunde erhielten. Sonntag früh konnten wir am Gottesdienst
in Hütteldorf singen, anschliessend erwartete uns bei klirrender
Kälte, jedoch umgeben vomWeihnachtsmarkt, der Auftritt vor dem
Schloss Schönbrunn. Nach dem Auftritt machten die Punschverkäu-
fer gute Geschäfte mit uns…!
Der völkerverbindende Besuch in Wien begeisterte uns und war
zudem sehr gut für den Kontakt innnerhalb der Gruppe.

Zürcher Kantonaler Trachtenchor, Brigitte Vetterli-Gertsch •
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Mit einem Schwatz überbrücken die Sängerinnen das Warten auf die Urkundenübergabe im Wiener Rathaus.
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Volksmusikkurse in Arosa

Im Rahmen der 25. Musik-Kurswochen Arosa führt der Kulturkreis
Arosa auch in diesem Sommer mehrere Kurse für Freunde der

Volksmusik durch. Auf dem Programm stehen unter anderem Kurse
für Akkordeon, Jodel und Alphorn.
Zu den Höhepunkten gehört die Volksmusikwoche (24. bis 30. Juli),
deren Koordination in den Händen von Thomas Aeschbacher und
Simon Dettwiler liegt; wir kennen beide vom Jugendweekend in
Meiringen und der Brauchtumswoche Fiesch. In der ersten August-
woche finden weitere Instrumentalkurse für Volksmusik statt.
Gleichzeitig führt der Kulturkreis Arosa auch wieder eine Volkstanz-
woche unter der Leitung von Nina und Johannes Schmid-Kunz
durch. Das Aroser Volksmusikprogrammwird abgeschlossenmit der
Volksliedwoche, die wie im Vorjahr von Herbert Sahli und Susan
Wipf geleitet wird und dem Schwyzerörgelikurs für Josias-Jenny-Stil
mit René Degoumois (7.–13. August).
Mitglieder der Schweizerischen Trachtenvereinigung erhalten eine
Kursgeld-Ermässigung bei der Volkstanz- und Volksliedwoche.
Insgesamt werden im Rahmen der Musik-Kurswochen Arosa über
100 Kurse angeboten, die jährlich von rund 1200Musikerinnen und

Musikern aus der Schweiz und aus dem Ausland belegt werden. Die
Kurse richten sich sowohl an Laien und Studenten als auch an Be-
rufsmusiker.

Kostenloser Prospektbezug: Kulturkreis Arosa, 7050 Arosa,
Tel.: 081 3538747; Fax: 081 3538750
E-Mail: info@kulturkreisarosa.ch
Internet: www.kulturkreisarosa.ch

Herrentour – Damentour – Trachtentour
Eine Initiative junger Trachtenleute aus dem Kanton Graubünden

Das Projekt «Herrentour – Damentour – Trachtentour» gibt
jungen Leuten eine Plattform, unser Brauchtum zu leben und

gemeinsam einen lustigen und gemütlichen Abend zu verbringen.
Es soll Gleichgesinnte zusammenbringen und motivieren, mit Tan-
zen, Musizieren oder Singen weiterzumachen, ganz nach demMot-
to: «Bliib am Ball!», denn oft fühlen sich Jugendliche weder der Kin-
der-Gruppe noch der Erwachsenen-Gruppe zugehörig, weil der
Altersunterschied zu gross ist.
Das Projekt besteht aus verschiedenen (Kurs-)Tanzabenden und ei-
nem Volkstanzball im Hotel Marsöl in Chur.

Tanzkurs
Zuerst werden in verschiedenen Regionen (Mittelbünden, Land-
quart-Prättigau, Linthgebiet) Tanzkurse durchgeführt. Wir wollen
Interessierten die Grundschritte wie Walzer, Schottisch und Polka
vermitteln und aufzeigen, dass man den Disco-Fox auch zu Ländler-
musik tanzen kann. Zudem werden die Kursbesucher einige Trach-
tentänze lernen.
Das Zielpublikum stellen wir uns so vor: Es hat Freude an unserem
Brauchtum und ist zwischen 16 und 30 Jahren jung. Wir erwarten
vor allem Besucher aus der Ostschweiz, freuen uns aber auch über
Gäste aus der übrigen Schweiz.

Volkstanzball im Marsöl
Die Idee, einen Jugendvolkstanzball zu organisieren, entstand in
der «KOKJ Capricorn». Die «KOKJ Capricorn» ist die Kommission
für Kinder- und Jugendarbeit der Bündner Trachtenvereinigung und
hat sich unter anderem zur Aufgabe gesetzt, spezielle Jugendanläs-
se im Kanton zu organisieren.

Der Volkstanzball vom 30. April 2011 ist nun also auch Abschluss-
abend der verschiedenen regionalen Kurse; die Kursteilnehmer
können an diesem Abend das Gelernte umsetzen.
Für den nötigen Schwung braucht es natürlich auch die richtige
Musik. Wir setzen auf junge Musikanten und laden drei bis vier
bekannte Formationen ein, die abwechselnd zum Tanz aufspielen.
Dazwischen hat es auch Platz für Ad-hoc-Formationen und sponta-
ne Lied- und Jodelbeiträge.

Eintrittspreis vom Kleid abhängig
Die Initiant/ innen warten auch im Bereich der Veranstaltungsorga-
nisation mit innovativen Ideen auf, so ist der Balleintritt stufenwei-
se gestaltet. Wer an den vier Kursabenden dabei ist, zahlt keinen
Balleintritt. Bei den anderen richtet sich der Eintritt nach der «Gar-
derobe»: Trachtenträger/innen Fr. 5.–, Besuchende mit Edelweiss-
hemd Fr. 10.– und «Zivilisten» Fr. 15.–.

Informationen zu Kurs und Ball bei: Ursula Hasler, Salviastrasse 1,
7205 Zizers, 078 8752602, trachtentour@bluewin.ch

Costums ed usits 1/2011

Mitteilungen • Communications

25

Fête suisse des chorales en costumes
Lyss 3 au 5 juin 2011

Schweiz. Trachtenchorfest Lyss
3. bis 5. Juni 2011

Programme sur le thème «A Lyss ça bouge»

Vendredi 3 juin
– Prestations des chorales dans 2 locaux prévus à cet effet
– Programme parallèle: danse et chant sur les scènes extérieures
– Retransmission en direct à la radio DRS «Zoogä-n-am-Boogä»
– Opérette «Gilberte de Courgenay»
– Soirée folklorique et schlager populaire

Samedi 4 juin
– Assemblée des délégués de la Fédération nationale des
costumes suisses

– Prestations des chorales dans 4 locaux prévus à cet effet
– Programme parallèle: danse et chant sur les scènes extérieures
– Conférence sur les dialectes
– Fête de la danse
– Programme pour les enfants et les jeunes
– Opérette «Gilberte de Courgenay»
– Concert de gala à l’Eglise
– Soirée récréative et folklorique consacrée aux jeunes talents

Dimanche 5 juin
– Culte de la fête et cérémonie officielle
– Cortège
– Fin du programme en musique

Durant toute la manifestation
– Boulevard de fête avec marché d’artisanat et trois scènes
extérieures

– Cantines et animation musicale sur trois places
– Pavillon d’information
– Entrée libre à l’exposition consacrée à l’artisanat des costumes
– Bus navette jusqu’aux hôtels, gare et places de parc voitures et bus

Programm zum Motto «z’Lyss fägts»

Freitag, 3. Juni
– Vortragssingen in 2 Vortragslokalen
– Parallelprogramm: Tanzen und Singen auf Aussenbühnen
– Direktübertragung Radio DRS «Zoogä-n-am-Boogä»
– Singspiel «Gilberte de Courgenay»
– Schweizer Folklore-Schlagerparty

Samstag, 4. Juni
– Delegiertenversammlung der Schweiz. Trachtenvereinigung
– Vortragssingen in 4 Vortragslokalen
– Parallelprogramm: Tanzen und Singen auf Aussenbühnen
– Mundartvortrag
– Tanzfest
– Kinder- und Jugendprogramm
– Singspiel «Gilberte de Courgenay»
– Galakonzert in der Kirche
– Abendunterhaltung mit Folklore-Nachwuchstalenten

Sonntag, 5. Juni
– Festgottesdienst, Festakt
– Festumzug
– Musikalischer Ausklang

Während der ganzen Festdauer
– Festgasse mit integriertem Handwerkermarkt
und drei Aussenbühnen

– Festwirtschaft mit musikalischer Unterhaltung auf drei Plätzen
– Informationspavillon
– Freier Zutritt zur Trachtenhandwerksausstellung
– Shuttletransporte zu Hotels, Bahnhof und Auto-
bzw. Bus-Parkplätzen

STV FNCS FSC FSC

Hauptsponsor/Main Sponsor:
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Festkarten-Angebote –
viel Leistung für wenig Geld

Offre de cartes de fête – prestations
nombreuses à prix modéré

Zu jeder Festkarte
– Festabzeichen
– Festführer

Freitagsangebot
– Teilnahme am Vortragssingen
– Eintritt zu allen Vortragslokalen
– 2 Abendunterhaltungen
– Tanz bis 02.00 Uhr

Samstagsangebot
– Festandenken für Delegierte
– Festbankett für Delegierte
– Teilnahme am Vortragssingen
– Eintritt zu allen Vortragslokalen
– Freier Zutritt zu Mundartvortrag
– Teilnahme am Tanzfest
– 3 Abendunterhaltungen
– Tanz bis 02.00 Uhr

Sonntagsangebot
– Ökumenischer Festgottesdienst
– Festakt
– Festumzug

1-Tageskarte (Freitag)
Fr. 70.– (inkl. Trachtengeld Fr. 20.–)

1-Tageskarte (Samstag)
Fr. 70.– (inkl. Trachtengeld Fr. 20.–)

1-Tageskarte (Sonntag)
Fr. 50.– (inkl. Trachtengeld Fr. 20.–)

2-Tageskarte (Samstag/Sonntag)
Fr. 90.– (inkl. Trachtengeld Fr. 40.–)

2-Tageskarte (Freitag/Samstag)
Fr. 110.– (inkl. Trachtengeld Fr. 40.–)

3-Tageskarte (Freitag bis Sonntag)
Fr. 130.– (inkl. Trachtengeld Fr. 60.–)

Festkarte für Kinder- und Jugendliche (bis 16 Jahre)
gratis (kein Trachtengeld, keine Abendunterhaltung)
– Teilnahme am Jugendworkshop
– Teilnahme am Alternativprogramm
– Teilnahme am Tanzfest
– Kinderhütedienst
– Übernachtung in Turnhallen gratis

Avec chaque carte de fête
– insigne de fête
– programme de fête

Offre pour le vendredi
– Participation aux concours de chant
– Entrée à tous les locaux de concours
– 2 soirées récréatives
– Danse jusqu’à 02.00 h

Offre pour le samedi
– Souvenirs de la fête pour les délégués
– Banquet de fête pour les délégués
– Participation aux concours de chant
– Entrée à tous les locaux de concours
– Entrée libre à la conférence sur les dialectes
– Participation à la fête de la danse et aux soirées récréatives
– Danse jusqu’à 2.00 h

Offre pour le dimanche
– Culte de la fête
– Cérémonie officielle
– Cortège

1 carte journalière (vendredi)
Fr. 70.– (y compris Fr. 20.– de monnaie des costumes)

1 carte journalière (samedi)
Fr. 70.– (y compris Fr. 20.– de monnaie des costumes)

1 carte journalière (dimanche)
Fr. 50.– (y compris Fr. 20.– de monnaie des costumes)

Carte pour 2 jours samedi/dimanche)
Fr. 90.– (y compris Fr. 40.– de monnaie des costumes)

Carte pour 2 jours (vendredi/samedi)
Fr. 110.– (y compris Fr. 40.– de monnaie des costumes)

Carte pour 3 jours (vendredi à dimanche)
Fr. 130.– (y compris Fr. 60.– de monnaie des costumes)

Carte de fête pour les enfants et les adolescents (jusqu’à 16
ans) gratuit (sans monnaie des costumes et sans soirée récréative)
-Participation aux ateliers pour les jeunes
-Participation au programme alternatif
-Participation à la fête de la danse
-Service de garderie pour enfants
-Nuitée gratuite dans les halles de gym
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Die 6 wichtigsten Fragen zum
Schw. Trachtenchorfest

6 questions importantes au sujet
de cette manifestation

Wo erhalte ich die neusten Informationen zum
Schweizerischen Trachtenchorfest in Lyss?
Die aktuellsten Informationen gibt es zweisprachig unter
www.trachtenchorfestlyss.ch

Wie und wo kann ich eine Festkarte erhalten?
Festkarten können sehr einfach mit der beiliegenden Antwort-
karte angefordert werden – Festkarten kann man auch über
Internet bestellen.

Wie kann ich Sitzplätze für den Umzug reservieren?
Tribünenplätze können zusammen mit der Festkarte bestellt
werden. Bankplätze entlang der Umzugsroute können vor Ort
gekauft werden.

Was ist eine Festgasse?
Die Festgasse ist die Flaniermeile des Trachtenchorfestes mit ver-
schiedenen Verpflegungszelten, Aussenbühnen und Handwerker-
markt.

Was ist Trachtengeld?
Das Trachtengeld ist in den Festkarten integriert. Es kann als ganz
normales Zahlungsmittel in den offiziellen Festbetrieben des STCF
2011 als Bargeld-Ersatz verwendet werden.

Öffentlicher Verkehr oder private Anreise?
Lyss ist mit der Bahn sehr gut erreichbar. Je vier Züge von Bern
oder Biel halten pro Stunde in Lyss.
Auch gibt es genügend Parkplätze.
Das Festabzeichen ist gleichzeitig der Ausweis für die Benützung
der Shuttle-Busse.

Anmeldefrist
Alle Trachtengruppen wurden Mitte Dezember per Post ange-
schrieben.
Wir möchten nochmals darauf hinweisen, dass die Anmeldefrist
am 15. Februar abläuft. Spätanmeldern muss ein Expresszuschlag
von Fr. 20.– verrechnet werden.

Où puis-je obtenir les dernières informations au sujet de
cette manifestation?
Elles sont disponibles en deux langues sur le site
www.trachtenchorfestlyss.ch

Où puis-je obtenir une carte de fête?
Elles peuvent être commandées à l’aide de la carte réponse
annexée – ou sur Internet.

Comment puis-je réserver des places assises au cortège?
Les places assises sur les tribunes peuvent être commandées avec
les cartes de fête. Les places sur les bancs situés en bordure du
cortège peuvent être achetées sur place.

Qu’est-ce que le boulevard de la fête ?
C’est une rue où l’on peut flâner durant la fête des chorales et com-
prenant différentes cantines de restauration, scènes extérieures et
marché d’artisanat.

La monnaie des costumes, qu’est-ce que c’est?
Elle est comprise dans les cartes de fête et peut être utilisée comme
moyen de paiement dans les différentes cantines de la fête en
remplacement de la monnaie courante.

Transports publics ou déplacement individuel?
Lyss est facilement atteignable en train. Chaque heure quatre trains
en provenance de Berne ou Bienne s’arrêtent à Lyss.
Il y aura également des places de parc en suffisance.
L’insigne de fête fera office de billet pour le service de bus navette.

Délai d’inscription
Tous les groupes de danse ont été contactés par courrier à la
mi-décembre. Nous vous informons à nouveau que le délai d’in-
scription est fixé au 15 février. Les personnes s’annonçant après ce
délai devront s’acquitter d’un supplément de Fr. 20.–.

Costumes et coutumes 1/2011

STV FNCS FSC FSC



1/2011 Costumi ed usanze

Mitteilungen • Communications

28

STV FNCS FSC FSC

www.trachtenvereinigung.ch www.costumes.ch

Wir sehen es unserem Veranstaltungskalender an – das Internet
wird immer wichtiger; es wird zunehmend zu einem allgemein an-
erkannten Informationskanal. Es gibt Veranstalter oder Dienstleis-
tungsanbieter, welche ihre gesamte Kommunikation über das Inter-
net erledigen. Obwohl die Investitionen beträchtlich sind, können
so verschiedene Kosten eingespart werden. Zudem ist in einer Zeit
zunehmender Mobilität der ortsungebundene Informations-Zu-
gang immer wichtiger.

Organisation
Der Internetauftritt der STV hilft dem Dachverband bei der internen
Organisation wie auch bei der Veranstaltungsplanung. Bereits heu-
te meldet sich die Mehrzahl unserer Kursbesucher/innen via Inter-
net an. www.trachtenvereinigung.ch ist ausserdem die Tür zum
STV-Mutationssystem – alle kantonalen Mutationsführer können
jederzeit auf ihre Daten zugreifen und diese aktualisieren.

Kommunikation
Der Internetauftritt der STV beinhaltet mit dem sogenannten «Int-
ranet» ein internes Kommunikationssystem, welches dem Zentral-
vorstand und den Fachkommissionen erlaubt, Einladungen, Proto-
kolle und Sitzungsunterlagen einzusehen und sich über den Ent-
wicklungsstand von Projekten innerhalb der STV zu informieren.

Information
Der Internetauftritt der STV bietet eine Vielzahl von Informationen
an, welche permanent weltweit verfügbar sind. Das gesamte
Adressmaterial der Kantonalverantwortlichen, Überblick über die
Fachliteratur zum schweizerischen Trachtenwesen, unzählige Ver-
anstaltungen und schliesslich eine umfassende Bildergalerie zu den
Trachten der Schweizer Kantone. Wir werden gelegentlich gefragt,
warum wir gewisse Inhalte auch auf Englisch und Spanisch veröf-
fentlichen. Ein Blick auf die Nutzerkarte zeigt, dass der Internetauf-
tritt der STV auf der ganzenWelt beachtet wird – seit der Spracher-
weiterung auch in Übersee.

Besuchen Sie die STV auch einmal im Internet und schreiben sie an
info@trachtenvereinigung.ch, was Ihnen an unserer «Homepage»
gefällt… und was nicht!

Beste Grüsse
Johannes Schmid-Kunz, Geschäftsführer •

Nous le voyons à notre calendrier des manifestations – Internet de-
vient un canal d’information de plus en plus important reconnu par
la plupart d’entre nous. Il y a des organisateurs de manifestations
ou des fournisseurs de prestations qui communiquent uniquement
par l’intermédiaire d’Internet. Bien que les investissements soient
considérables, certains coûts peuvent être économisés. De plus, à
notre époque de mobilité croissante, l’accès rapide à l’information
stationnaire joue un rôle de plus en plus important.

Organisation
Le site Internet de la FNCS est de grand secours à l’organisation faî-
tière pour l’organisation interne ainsi que pour la planification de
manifestations. Aujourd’hui, la plupart des participants et partici-
pantes à nos cours s’annonce via Internet. www.trachtenvereini-
gung.ch est de plus la porte du système de mutations de la FNCS –
chaque responsable cantonal des mutations a en tout temps accès
à ses données pour leur mise à jour.

Communication
Le site Internet de la FNCS comprend un système de communica-
tion interne appelé «Intranet» permettant au comité central et aux
commissions spécialisées de consulter des convocations, procès-
verbaux et documents de séance et de s’informer sur l’avance d’un
projet au sein de la FNCS.

Information
Le site Internet de la FNCS offre un grand nombre d’informations
disponibles en permanence depuis le monde entier. Les adresses
complètes des responsables cantonaux, un aperçu de la littérature
spécialisée consacrée aux costumes, de nombreuses manifestations
et enfin une vaste galerie d’images dédiée aux costumes des divers
cantons suisses. On nous pose occasionnellement la question de sa-
voir pourquoi nous publions divers contenus en anglais et espagnol.
Nous avons en effet constaté que de nombreux internautes du
monde entier – et même d’Outre-mer depuis l’adjonction d’autres
langues – se connectent à notre site.

Connectez-vous aussi à l’occasion sur notre site Internet et faites-
nous savoir par écrit à info@trachtenvereinigung.ch, ce qui vous
plaît ou ce qui vous dérange sur notre site Internet!

Cordiales salutations
Johannes Schmid-Kunz, administrateur •
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Singwochenende Appenberg 2010
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Am Samstagmorgen weckt die Einstimmung aufs Schweizerische
Trachtenchorfest in Lyss grosses Interesse. Diese einmalige Chance,
dem Chefexperten Rainer Held gespannt zuzuhören, packen viele
Chorleiterinnen, Chorleiter und Interessierte. Nach der Stimmbil-
dung üben wir anhand von praktischen Beispielen mit dem «Demo-
Chor» Grosshöchstetten, mit Bewertungskriterien umzugehen.
Weit über 100 schmucke Trachtenleute darf die Kursleitung zum
diesjährigen Thema «Neue Wege gehen» begrüssen. Gabriela Mo-
ser und Hedy Kienast verstehen es immer wieder, die Sängerinnen
und Sänger mitzureissen und schon beim Aufwärmen gute Stim-
mung zu verbreiten. Hedy Kienast, humorvoll wie man sie kennt,
leitet zum letzten Mal den gemischten Chor. Bei Gérard Queloz
treffen sich vorwiegend die französisch Sprechenden. Sie lernen un-
ter anderem die bekannte Melodie «La Ballade des Gens Heureux».
Auch Hanny Erni macht es sichtlich Spass mit uns, das humorvolle
Chorlied «Ich will meine Traumfigur» einzuüben.
Den Unterhaltungsabend eröffnet das Leiterteam mit dem Stardiri-
genten «Herbert von Karajan». Diese humorvolle Konzerteinlage
strapaziert unsere müden Lachmuskeln bis an die Grenzen. Weiter
geht’s mit einer Polonaise. Bei einem Glas Rotwein oder einem Kafi
Schnaps, bei Tanz und Gesang, einem interessanten Gespräch und
beim Naschen der mitgebrachten Spezialitäten bleiben viele sorglos
und glücklich bis zu den frühen Morgenstunden im «Bäregrabe».
Zur sonntäglichen Besinnung liest uns Markus Schmutz die Ge-
schichte vom Paradiesvogel vor. Hedy Kienast übergibt ihr «Kind»,
das, wie sie sagte, nach 16 Jahren in die Pubertät kommt, in neue
Hände. Auch Doris Fuchs verlässt nach 10-jähriger Mitarbeit die
schweizerische Volksliedkommission. Mit einem herzhaften Ap-

plaus, einem passenden Geschenk und einem grossen Dankeschön
werden die zu Tränen gerührten Leiterinnen verabschiedet.
Als Co-Präsidentin leitet neu GabrielaMoser, zusammenmit Co-Prä-
sident Markus Schmutz die Volksliedkommission. Für ihren immen-
sen Einsatz gilt ein herzliches Dankeschön!
Das vorzügliche Essen von Köbi und seinen Gehilfen sowie die
freundliche Bedienung und Betreuung durchMarlies Mosimann und
ihr Team wurde sehr geschätzt. Die heimelige Unterkunft, typisch
Appenberg, trägt zum guten Gelingen des Singwochenendes bei.
Wir freuen uns jetzt schon auf das nächste Singwochenende auf
dem Appenberg, wie immer in der obligaten Tracht!

Marie-Louise Huber-Ulrich •

Februar février 2011

11./13./16./18./19.
Trachtengruppe Oberhasli:
20.00 Uhr, Unterhaltungsprogramm
im Hotel Adler, Meiringen. 13.2: nur
14.00 Uhr. Auskunft: 079 6651071
oder info@djpfitzer.com.

17./19./20./22./23.
TrachtengruppeMünsingen:
20.00 Uhr, Theater: Ds Amtsgricht vo
Waschliwil. 20.2.: nur 13.30 Uhr.
Unterhaltungsabend mit Tanzen,
Singen und Theater (22.2. nur
Theater). Reservationen ab 3.2.,
Mo–Fr: 17.00–20.00 Uhr bei
031 7811679.

12. Trachtengruppe Liestal:
13.30 und 20.00 Uhr, Trachtenobe im
Saal des Hotel Engel, Liestal.
Vorverkauf: 8.2.–11.2. von
19.00–21.00 Uhr. Auskunft und
Vorverkauf: 061 9610364.

12./18./19./25./26.
Trachtengruppe Ochlenberg:
Unterhaltungsabend mit Singen,
Tanzen und Theater im Bären
Stauffenbach. Auskunft:
062 9617152 oder
brenzikosch@bluewin.ch

19. Trachtengruppe Tallüt vo
Schwyz: 20.00 Uhr, Gäuerlerabig im
Mythenforum Schwyz. Musik:
Ländlertrio Chuchirascht. Auskunft:
041 8116772 oder bernadette.
rohrer@gmx.ch

März mars

4./5. Trachtengruppe Düdingen:
19.30 Uhr, grosser Unterhaltungsa-
bend, Podium Düdingen.
Auskunft: 079 4474665 oder
marius.jeckelmann@zurich.ch oder
www.trachten-duedingen.ch

5. Trachtengruppe Aadorf:
20.00 Uhr, Abendunterhaltung im
Gemeindezentrum Aadorf.
Auskunft: 071 9667344 oder
tg-aadorf@gmx.ch

12. Volkstanzgruppe Lindenberg
Boswil: 13.30 und 20.00 Uhr,
Frühligsobe mit Volkstänzen und
Theater und Tanz in der Mehrzweck-
halle Boswil.
Auskunft: rey-weyeveline@bluewin.ch

12. TrachtengruppeMöriken-
Wildegg: 20.00 Uhr, Trachtenabend
im Gemeindesaal Möriken mit
Bühnenpoet Simon Lipsig, einer
Flamenco-Gruppe und Tanz mit dem
Schwyzerörgeli Quartett Schenken-
berg. Nachtessen ab 18.30 Uhr.
Auskunft: 062 8931016.

12. St. Gallische Trachtenvereini-
gung: 10.00–16.00 Uhr, Ostschwei-
zer Kindertanzleiterkurs, Restaurant
Thurpark, Wattwil.
Auskunft: 071 3936574 oder
dobler.beat@bluewin.ch

13. Thurgauer Trachtenvereini-
gung: Singsonntag in Alterswilen,
Gruppe Schwaderloh.
Auskunft: 071 6225639 oder
laager@lernholz.com
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26./27.Aargauischer Trachten-
verband: Tanzwochenende mit
aargauischen Volkstänzen in Wildegg.
Auskunft: 056 4966993 oder
werni@famvogel.ch

April avril

2./3. Schweizerische Trachten-
vereinigung – Fédération
nationale des costumes suisses:
3.Schweizerisches Jugendweekend in
Meiringen – 3ème week-end pour les
jeunes à Meiringen. Information:
www.trachtenvereinigung.ch

2. Luzerner Trachtenvereinigung:
Sing- und Tanzsamstag in Hochdorf.
Auskunft: 041 9106015.

2. Trachtengruppe Gipf-Ober-
frick:
20.00 Uhr, Heimatobe in der
Mehrzweckhalle mit Tanzen, Singen
und Volkstheater. Türöffnung und
Abendessen ab 18.30 Uhr. Auskunft:
heinz-margrit-naef@bluewin.ch

8./9. Trachtengruppe Eiken:
20.00 Uhr Heimatobe, kultureller Saal,
Eiken. Saalöffnung und Nachtessen
ab 19.00 Uhr. Auskunft und
Reservation: 062 8714367.

9. JESTAVO-Treffen in Zürich,
Tanztreffen mit Kurs für junge
Erwachsene (gerne auch Neueinstei-
ger!), Auskunft und Anmeldung:
www.jestavo.ch oder 079 812 4514.

16. Trachtengruppe Rorschacher-
berg: 14.00 und 20.00 Uhr,
Nachmittags- und Abendunterhal-
tung, Mehrzweckhalle Rorschacher-
berg mit demMotto: dem Rhy
entlang. Auskunft: 071 8661667.

16. Trachtengruppe Baar:
14.00/20.00 Uhr, Heimatabend im
Gemeindesaal Baar. Anschliessend
Tanz mit Kapelle Glück im Stall.
Auskunft: 041 7103179 oder
www.trachtenbaar.ch

16. Stadtberner Jodelchörli
Heimelig: 20.00 Uhr, Frühlingskon-
zert, Restaurant Jardins, Bern.
Auskunft: 031 8690810.

15.– 30. Singwoche im
Bildungszentrum Neu-Schönstatt,
Quarten/SG, Chorsingen, Volkstanz,
Musik und Kinderprogramm für jedes
Alter und Können! Infos unter
www.die-singwochen.ch oder
079 2324902.

Mai mai

1. Thurgauer Trachtenvereini-
gung: Jahresbott in Hörstetten,
Gruppe Pfyn. Auskunft: 052 7414173
oder marianna_nyffeler@bluewin.ch

1. St. Gallische Trachtenvereini-
gung: 9.30 Uhr, Kantonale Delegier-
tenversammlung, Gossau, SG.
Auskunft: 079 5057928 oder
haschaer@bluewin.ch

14.Aargauischer Trachtenver-
band: Delegiertenversammlung in
Mühlau. Auskunft: 056 4966993
oder werni@famvogel.ch

14. Trachtengruppe Altdorf:
20.00 Uhr, Heimatabend im
MehrzweckgebäudeWinkel, Altdorf.
Mitwirkende: Trachtengruppe Altdorf,
Kindertanzgruppe Altdorf, Theater-
gruppe Trachtengruppe Altdorf mit
dem Stück: Herti Nuss, Lustspiel in 2
Akten. Grosse Tombola mit selbstge-
machten Preisen. Tanz bis in die
Morgenstunden. Auskunft:
www.trachten-uri.ch oder
trachtenaltdorf@bluewin.ch

21. Trachtengruppe Sarnen:
20.00 Uhr, Heimatabend in der Aula
Cher, Sarnen. Auskunft: 041 6605880
oder www.trachtengruppe-sarnen.ch

21. Trachtengruppe Albisrieden:
Stubete im Üdiker-Huus in Uitikon
Waldegg Auskunft: 044 4933653
oder schnegg.ziegler@bluewin.ch.

22. Luzerner Trachtenvereini-
gung: Jahresbot der LTV in Ebikon.
Auskunft: 041 4404125.

25. Volkstanzkreis Zürich:
Frühlingstreffen in der Heslihalle
Küsnacht/ZH – Tanzfest mit der
Oberbaselbieter Ländlerkapelle,
Informationen unter:
www.fruehlingstreffen.ch oder
044 7402853.

Juni juin

1. Kantonale Trachtenvereinigung
Nidwalden:
20.00 Uhr, Trachtenlandsgemeinde,
Trachtenhaus Buochs.
Auskunft: 041 6282641 oder
franz.kaeslin@gmx.ch oder
www.trachtenvereinigung-
nidwalden.ch

2./4./10. Trachtengruppe
Triengen: Heimatabend mit Theater:
Churz und Guet. 2.Juni: 13.30 und
20.00 Uhr. 4./10. Juni: jeweils
20.00 Uhr. Auskunft: 062 7566410.

3.– 5. Schweizerische Trachten-
vereinigung – Fédération
nationale des costumes suisses:
Schweizerisches Trachtenchorfest in
Lyss – Fête suisse des chorales en
costume à Lyss. Information: www.
trachtenchorfestlyss.ch

3./4. Trachtengruppe Escholz-
matt: Heimatabend im Hotel Löwen,
Escholzmatt. Auskunft: 041 4861837.

4. Schweizerische Trachtenverei-
nigung – Fédération nationale des
costumes suisses: Delegiertenver-
sammlung in Lyss – Assemblée des
délégués à Lyss. Information:
www.trachtenvereinigung.ch

3.–5. Trachtengruppe Laufental:
75-Jahr-Jubiläum bei Imhof's auf dem
Saalhof, Laufen, BL. Auskunft: 061
7616124 oder vguertler@bluewin.ch

5. Schweizerische Trachtenverei-
nigung – Fédération nationale des
costumes suisses: Präsentation der
Region Ostschweiz auf dem
Ballenberg – Présentation de la région
de la Suisse orientale à Ballenberg.
Information: www.trachtenvereini-
gung.ch

6. Tag der Tracht und Schweizer
Volkskultur – Journée du costume
et de la culture suisse

24.– 26. Trachtengruppe
Sachseln: Urschweizer Trachtentag
und 75-Jahr-Jubiläum. Auskunft:
www.trachten-sachseln.ch

Juli juillet

2./3. Walliser Trachtenvereini-
gung: Trachtenfest Wallis, Savièse.
Auskunft: 079 245 2133 oder
alexsolliard@hotmail.com

16.– 23. Schweizerische
Volkstanzwoche, St. Moritz: Alle
TänzerInnen sind herzlich eingeladen.
Auskunft: 044 7844417 oder
hansjoerg.huber@gmx.ch

17.– 23. Singwoche im
Bildungszentrum Neu-Schönstatt,
Quarten/SG, Chorsingen, Volkstanz,
Musik und Kinderprogramm für jedes
Alter und Können! Infos unter
www.die-singwochen.ch oder
079 2324902.

31.– 7. Volkstanzwoche im
Hotel Waldhaus, Arosa mit Nina und
Johannes Schmid-Kunz organisiert
vom Kulturkreis Arosa. Informationen
und Anmeldung unter
www.kulturkreisarosa.ch.

September septembre

6.– 21. Leserreise nach China
– nähere Informationen unter
www.trachtenvereinigung.ch oder
079 2324902. Detailbeschreibung
in diesem Heft auf Seite 18/19.

11. St. Gallische Trachtenvereini-
gung: 13.00–16.30 Uhr, kantonaler
Volkstanzsonntag, Gams.
Auskunft: 071 9882216 oder
koniundruth.tsch@bluewin.ch

16. 80 Jahre Trachtengruppe
Buochs: Trachtenabig mit Musik,
Iten-Grab. Auskunft:
www.trachten-buochs.ch oder
gwaferphilipp@gmail.com

17. 80 Jahre Trachtengruppe
Buochs: 1. Bierfassrollen (www.
bierfassrollen.ch) und Geburtstagspar-
ty mal anders mit Gerry live (ehemals
Mitglied Klosterthaler). Auskunft:
www.trachten-buochs.ch oder
gwaferphilipp@gmail.com

18. 80 Jahre Trachtengruppe
Buochs:Gottesdienst, Magronenessen
(gratis), Verabschiedung Gäste,
Ausklangmit Jungformationen.
Auskunft: www.trachten-buochs.ch
oder gwaferphilipp@gmail.com

Oktober octobre

30. Zürcher Trachtenvereinigung:
Zürcher kantonaler Tanzleitersonntag,
Aesch b. Birmensdorf. Auswärtige
TanzleiterInnen sind herzlich
willkommen. Auskunft: 044 784 4417
oder vreni.huber1@gmx.ch und
hansjoerg.huber@gmx.ch

1/2011 Tracht und Brauch
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November novembre

5./6. Schweizerische Trachten-
vereinigung - Fédération
nationale des costumes suisses:
Singwochenende und Kursmorgen auf
dem Appenberg –Week-end de chant
et cours du matin sur l’Appenberg.
Information: 055 2631563. oder
www.trachtenvereinigung.ch

6. St. Gallische Trachtenvereini-
gung: 9.30–16.00 Uhr, kantonaler
Tanzleiterkurs im BWZWattwil.
Auskunft: 071 9882216 oder
koniundruth.tsch@bluewin.ch

20. Thurgauer Trachtenvereini-
gung: Tanzsonntag, Roggwil, TG.
Auskunft: 052 3763024 oder
rbziegler@bluewin.ch

März mars 2012

17./18. Trachtengruppe Flüelen
im Auftrag der Schweizerischen
Trachtenvereinigung – Fédération
nationale des costumes suisses:
Ski-Plausch-Wochenende in
Andermatt – Week-end de ski à
Andermatt.

Juni juin

1.– 3. und 6. Trachtelüüt
Willisau: Zentralschweizer Trachten-
fest in Willisau.
Auskunft: 041 9703368.

16./17. Schweizerische
Trachtenvereinigung – Fédération
nationale des costumes suisses:
Delegiertenversammlung in
Wettingen – Assemblée des délégués
à Wettingen. Information:
www.trachtenvereinigung.ch

September septembre

30.– 9. Schweizerische
Trachtenvereinigung – Fédération
nationale des costumes suisses:
Brauchtumswoche Fiesch – Semaine
des coutumes. Infos:
www.brauchtumswoche.ch

Mittwoch und Donnerstag geschlossen
(ausser für Bankette)

Costumes et coutumes 1/2011

E-Mail: arthur.beeler@gmail.com

STV FNCS FSC FSC



Unvergessliche Ferientage in einem Hotel mit familia¨rer Atmospha¨re in su¨dlicher
subtropischer Landschaft.

Der ideale Ausgangspunkt um tausend vertra¨umteWinkel in dieser wildromanti�
schen Ferien�Region zu entdecken. Familienhotel u¨ber dem Lago Maggiore,
alle Zimmer mit Bad/Dusche/WC, geheiztes Schwimmbad. Gu¨nstige Pauscha�
len, Seniorenerma¨ssigungen.Verlangen Sie unsere Spezialofferte.

Mehr als eine Reise wert

Strada Collinetta 78 � CH�6612 Ascona
Tel. +41 �0�91 791 23 33 � Fax +41 �0�91 791 58 02 � hotel@arancio.ch � www.arancio.ch
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